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Ein neuer deutscher Kaperschiff
an der Arbeit?

Neue Versenkungen an der brasilianischen
Küste.

W . T.-B . Rotterdam , i . April . Nach einem Tele¬
gramm aus Rio de Janeiro  ist dort die französische
Bark „Cambronne" (1853 Tonne «) mit 20» eng¬
lische« , französischen und italienischen Soldaten nngc-
kommen. Sie gehören zur Besatzung von Schiffen,
die von einem deutschen Kaperschiff in der Nahe von
Trinidad versenkt  worden sind. Das neue
Kaperschiff wird beschrieben als Segelschiff mit Gasolin¬
motoren.

W . T.-B . New York, 31 . März (Reutermeldung)
Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro ist die
„Cambronne " am 7. März dem deutschen Schiss in 21
Grad westlicher Länge und 7 Grad südlicher Breite be
gegirrt. Das Schiff hatte Minen  an Bord , woraus
sich erklärt, daß in der letzten Zeit sodicle Schiffe an
der brasilianischen Küste vernichtit wurden , und war
außerdem mit zwei 105 - Millimeter - Kanonen
und 16 Maschinenegewehren bewaffnet.
Das Schiff hat drei Masten und eine drahtlose Station.
Kommandant war Graf Suttner.  Nach Aussage
der in Rio de Janeiro gelandeten Mannschaften ist das
Schiss am 22. Dezember unter Eskorte eines
U - Bootes  von Deutschland abgefahren . Es hieß
„Seeadler ", hatte Proviant für 18 Monate und einen
großen Vorrat von Munition o-n Bord . Wenn ein
Handelsschiff in Sicht kam, wurde die norwegische Flagge
gehißt . Sie wurde durch die deutsche Kriegsflagge er¬
setzt, sobald die Boote nahe genug gekommen waren.

In den Grund gebohrt sind unter anderen folgende
Schiffe : „Gladys Nov  le " (3268 Tonnen ), „EHar¬
les  G o u n o d" (3100 Tonnen ), „R o che f a u c a n l d"
(3150 Tonnen ), „R o h u g o t h" (5500 Tonnen ) und
„Ho gart" (1251 Tonnen ). Das letztgenannte Schiff
hatte versucht zu flüchten, hatte sich aber schließlich er¬
gebe» , nachdem vier Mann der Besatzirng verwundet
worden waren.

Weitere Versenkungen unserer Uboote.
Br . Christiania , 1. Avril . Es werden folgende

Schiffe als versenkt gemeldet' Tie Segler ..Urania"
(1688 Bruttoregistertonnen , 1891 erbaut .» auf der
Englandfahrt in der Nähe von Kirkwall . der Dampfer
„O s" (637Brutto -Reg.-Ton ., 1916 erbaut ) auf derReise
von England nach Kristiansand in der Nähe von Kirk¬
wall, der Dampfer „Tizon  a" (1021 Bruttoregister¬
tonnen , 1901 erbaut ) auf der Reise von England nach
Christiania in oer Nordsee, der Dampfer „A st a" (1146
Bruttoregistertonnen , 1902 erbaut ) auf der Reise von
Pomaron nach L>wansea. der Dampfer „0> t i b" (1474
Bruttoregistertonnen 1905 erbaut ) auf der Reise von
Lissabon nach Hüll schließlich der Dampfer ..Algol"
(988 Bruttoregistertonnen . 1896 erbaut - auf der Reise
von Newcastle nach Bergen.

Der große englische Schaden durch„Möwe II"
Br . Haag , 1. April . ' (Eig . Drahtbericht , zb.) In

Amsterdamer Versichernngskreisen wird mitoeteilt , daß
nach in London einqegangenen Informationen der
England durch die „Möwe II " verursachte Verlust auf 6
bis C-4 Millionen Pfund Sterling veranschlagt wird.
Die britischen Reichsversicherungsgesellschaftensind mit
80 Prozent beteiligt.

Englische Admiralitätsmeldungen.
W. T B. London. 31. März . Tie Admiralität teilt mit:

Während der Nacht zum 29. März wurde einige Meilen von
Lowestoft  vom Meer her Geschützten « ! vernommen.
Die Wachtboote liefen unter Volldampf aus , trafen aber den
Feind nicht an , der bereits -davongefahien war.

Die Admiralität meldet, daß ein einziger britischer
Dampfer namens „Massotte" unbewaffnet ser. Die amtliche
deutsche Meldung beziehe sich wahrscheinlich auf das Wacht-
boot „M u s c o t".

Die Lebensmittelkrisis in England.
Br . Amsterdam , 1. April . (Eig . Drahtbecicht . zb.)

Die heute hier eingetrofsenen englischen Zeitungen
bringen lange Berichte über die russische Revolution,
aber ebenso viele Spalten der Zeitungen sind, was für
die Beurteilung der Gesamtlage weitaus wichtiger ist,
der Erörterung der Lebensmittelkalaniität
gewidmet . Immer wieder betont man die Mabnuwa zur

äußersten Sparsamkeit und es gibt für die unmittel¬
bare Wirkung der U - Bootsaktion  keinen
besseren Beweis, als diese offen zur Schau ge¬
tragene Sorge  um die zukünftige Lebensmittel-
Versorgung. .Gegenüber dieser Tatsache fallen alle
statistischen Rechenkünste der englischen Admiralität
über die angebliche Unwirksamkeit des U-Bootskrieqes
in nichts zusammen. Besonders» schlimm ist in Eng¬
land die Kartoffel not  und das Thema des Kar-
tofselersatzes bildet in den Presseerörterungen ein?
große Rolle. Die . Brauer beschlossen, eine Erhöhung
der Bierpreise eintreten zu lassen, auch Whisky wird
wesentlich verteuert . Ebenso wird über Zucker¬
knappheit  und riesige Preissteigerung dieses Ar¬
tikels geklAgt. Für Tee und Kaffee  sind die höch¬
sten Preise festgesetzt.

W . T.-B . Rotterdam , 31. März . Der „Nieuwe
Rotterd . Courant " meldet aus London,  daß die Zahl
der Anmeldungen für den nationalen Hilfsdienst heute
200 000 überschritten hat. Nächste Woche sollen im gan¬
zen Lande Versammlungen abgehalten werden, uni zur
äußersten Sparsamkeit  mit kün stlichem
Lichte  zu mahnen. Man denkt daran , die Theater¬
vorstellungen früher zu schließen.

Die Not in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 31. März . Aus der Rode des Ministers

Violette bringen die Pariser Blätter noch weitere Einzel¬
heiten . Die größte Schwierigkeit sei die Tran sp ort-
schwierigkeit,  der man unbedingt steuern müsse. Ge¬
treide  sei ist dem Augenblick knapp geworden, in dem die
Brotkarte angekündigt worden sei. Man müsse die Bauern
dazu bringen , das Getreide herauszugeben , weshalb der
Preis auf 40 Franken erhöht worden sei. Die Ausführungen
Violettes wurden von den sozialistischen Parteigenossen an¬
dauernd unterbrochen, so daß er ungeduldig verlangte , niau
solle ihn doch ausreden lassen. Wer bei der Bestandsaufnahme
Getreide verheimliche, habe schwere Strafen zu gewärtigen.
Der Unterschied zwischen dem alten Getreidepreis von
33 Franken und dem neuen von 40 Franken werde von der
Staatskaff « getragen . Wenn trotzdem der Preis für ein Kilo¬
gramm Brot um 22,5 Centimes erhöht werde, so geschehe es
vornehmlich, um eine Brotverschlechterung zu verhüten . Fer¬
ner werde ein Einheitsbrot  eingcführt und der Verkauf
von frischen Zuckerbäckerwareu verboten. Für Butter
und Milch  werde man für ganz Frankreich gültige Höchst¬
preise^ festsetzen und nötigenfalls Maßnahmen gegen Preis¬
treibereien ergreifen . Zum Zeichen, wie ernst die Lage ge¬
worden sei, führte Violette schlietzlicki an , daß in normalen
Zeiten für den täglichen Verkehr 70 000 Eisenbahnwagen zur
Verfügung stünden, während augenblicklichnur 12 000 dafür
dienen könnten. Bei dem Bedarf der Militärkommandos könne
sich-sogar diese Zahl noch verringert . Alle diese Einzelheiten
müsse das Land wiffen, um einigermaßen verstehen zu
können, wie schwer es für die Regierung sei, die Transport¬
krise zu lösen. '

W. T.-B. Bern , 31. März . „Depeche de Lyon" erfährt
aus Paris : Der Wirtschaftsrat  unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Ribot hat gestern Beschlüsse gefaßt von
großer 'Bedeutung , die nach Billigung durch den Ministerr .it
wuuöglich heute noch veröffentlicht werden sollen. Nach dein
„Matin " steht :n Paris die Einführung t-er Mi Ich karte
für Grerse und kranke Kinder bevor. Das „Journal " mel¬
det aus Toulon,  die dortigen Gas - und Elektrizitätswerke
müßten am kommenden Montag wegen KohlenmangelS
den Betrieb einstellen.

Besorgte Anfragen in der französischen Kammer.
W. T.-B. Bern , 31. März . Lyoner Blätter melden aus

Paris:  In der gestrigen Kammersitzung fragte der Depu¬
tierte C o chi n Violette über die Verproviantierung von Paris
besonders' mit Milch und Kartofseln, aber er wolle die Wahr¬
heit wissen. Violette  erwiderte , die Kartoffeln sollten, ab¬
gesehen von 150 000 Doppelzentnerr . für d'« Aussaat , nicht
mehr beschlagnahmt werden. Wegen der Ss -ekulation und des
Hamsterns seien Maßnahmen getroffen . Bezüglich des Ge¬
treides solle die zwangsweise Bestandsaufnahme
durchgeführt werden, um die verfügbare Menge festzwstellen.
Für die Zuckerbäckerwerden bald neue Einschrän¬
kungen  bekanntgegeben . Bei der zweiten Lesung der vom
Senat mit Abänderungen angenommenen Kriegskredite für
das kommende Vierteljahr erklärte der Berichterstatter des
Budgetausschusses Perret , daß der Ausschuß' die Abstrerchuug
der Entschädigungen an die Schützengrabenscltmten annehme
unter der Bedingung, daß e:n besonderer Gesetzentwurf un-
verzüglich von der Kammer komme. Der Deputierte
Duratmor  bedauerte daß die eirzige Streichung am
Budget die Frontsoldaten betreffe, so daß es aussehe, als
wolle man sie benachteiligen. Der Deputierte T u r m o l er¬
klärte, die Entschädigungen würden ungefähr 622 000 Mann
zugute kommen, worauf einige Deputierte protestierten und
verlangten , die Entschädigungen sollten nicht nur der Jnfan»
terie , sondern auch der Artillerie und Kavallerie zugute koan-
men. Der Deputierte Jeun Bon protestierte gleichfalls,da¬
gegen, daß man 1155 Millionen an den Soldaten sparen
wolle, während andererseits 2 500 000 000 vierteljährlich allein

für die Artillerie auegegeben würden . Aas dieser Seite werde
eine ungeheure Wer'chwendung getrieben . Dian müsse die Re¬
gierung imner wieder zu Ersparnissen drängen . Der Depu¬
tierte Laurent  schlug vor, die K r ieg s gew i n ne mit
75 Prozent zu besteuern. B o n wollte sie auf 100 Prozent
erhöht wissen. Nach längeren erregten Auseinandersetzungen
wurde ein Zusatzantrag Durafener auf Bewilligung einer
Entschädigung au die Schützengrabensoldaten angenommen,
so daß das Budget nochmals an den Senat zurückgehen muß.
Nach Erörterungen über die Interpellation Pardicu  ver¬
tagte sich die Kammer auf heute.. ;/

Norwegen und die neue Sperre vor
Finnmarken.

W. T.-B. Christiania, 27.’ März. In der heritigen Storthmgs.
sitzung kam dir Interpellation des Abgeordneten Lund  zur Ver¬
handlung, welche Maßnahmen die Regierung zu ergreifen gedciüc,
rm angesichts der neuen deuischen Sperrzone vor
Finnmarken  die Jntzreffcn der Fischerei zu wabren. Lund
hoffte, die Note sei so zu verstehen, daß die Fischer künftig auf dem
Meere fischen könnten, und daß die Rote nur die Schiffahrt nach
Archangelsk betreffe. Die Sperre bedeute die Bernichtung der
ganzen Fischerei, die für die Finnmarkenbezirke so bedeutungsvoll
sei. " Auch der Dampferveckehr an der Küste FiunmarkcnS sei durch
das neue Sperrgebiet bedroht, da die Dampfer oft wegen der Witte-
rungsverhältuisse außerhalb der Hohritsgewässer fahren müßten.
Der M i n i ste r des Äußern  führte aus, die Neue Sperre vor
Finnmarken sei seitens der deutschen Regierung analog ven früheren
Sperrgebietserklärungen in der Nordsee und tm Mittel meer
erklärt worden. Gegen diese Sperrgebiet-erklärungen habe die
norwegische Regierung früher zusammen mit anderen Neutralen
Einspruch erhoben. Der Minister fuhr fort: Als Antwort auf die
letzte Note des deutschen Gesandren überreichte ich eine Note, in
der ich an den früheren Protest erinnerte und gegen die neue Er¬
klärung Einspruch erhob. Die Regierung will die Hoffnung nicht
aufgeben, daß drc Berechtigung der Aussässung der norwegischen
Regierung von den kriegführenden Parteien anerkannt werde. Der
Handelsminister  gab Ausschlüsse über den Fang im Eismeer
und die gewöhnliche Fischerei in Finnmarken und sprach die Hoff¬
nung aus, daß es gelingen möge, eine zusriedcnstellenoc Regelung
zu erlangen. Die SozialdemokratenG a n s d a l und T ö n d er
waren von der Antwort des Ministers des Äußern unbestiedigt.
Auch der Interpellant  erklärte sich nicht von ihr bestiedigt.
Präsident M o w i n ke l führte aus, die Regierung habe nicht anders
handeln können, als geschehen und wie es zwischen freundlich
gesinnten Rationen  gebräuchlich sei.

Ausfahrt holländischer Dampfer.
W. T.-B. Haag, 31. März . Die Dumpfer „Westerdijk"

und . :Mac.rtensdijk " der Holland-Anierika-Linie werden
wahrscheinlich am Karfreitag in Ballast nach Amerika aus-
fahren , um über Halifax Getreide für die Regie¬
rung  zu holen. Später wird wahrscheinlich auch der
Dampfer „Zijldljk" zu demselben Zweck nach Amerika abgehen.

Reue feindliche Angriffe im Westen
verlustrrich zurüffgeschiagen.

Der Tagesbericht vom 1. slpril.
W . T.-B . Großes Hauptquartier,  1 . April.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Lens und Arras sind in breiter Front ge¬
führte Vorstöße starker englischer Erkuirdungsabteilun-
gen gescheitert. Angriffe mehrere Bataillone auf das
von uns gehaltene Dorf Henin -sur-Cojenl (südöstlich
von Arras ) wurden abgewiesen.

Zwischen der Straße von Peronnc nach Gcnzcan
court und der Niederung des Omignon -Baches haben
die Engländer in verlustreichen Gefechten ihre Linien
um 2 bis 3 Kilometer vorgeschoben.

Längs der von Soissons nach Nordosten führenden
Straße fanden gestern unsere Batterien und Maschinen¬
gewehre beim Vorgehen und Zurückslutcn französischer
Änqriffstruppen , die keinerlei Vorteils errangeu,
lohnende Ziele.

Eigene Erkundungsvorstöße nördlich von Reims
brachten uns ohne Verluste eine Anzahl Gefangene.

Nachts versuchten feindliche Abteilungen südlich
von Combres , östlich von St . Mihiel und im Parrov-
Walde , in unsere Gräben iinzudringen . Sic find über¬
all sofort vertrieben worden. ,

Östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert.

Unsere Flieger brachten zwei Fesselballons zum Ab-
stürz und bewarfen Truppenlager im Cermrbogen
wirkungsvoll mit Bomb "».

Der erste Generalguartiermcister : Ludendorff.



Sette %. Montag, 2. April 1317.
Der deutsche Abendbericht vom 1. April.
W . T.-B. Berlin , 1. April , abends . (Amtlich.

Drahtbericht .) Außer Zusammenstößen bei Saby
nördlich der Somme und südöstlich von Couch le
Chateau im Westen und im Osten kein; Ereignisse.

•

Prinz Friedrich Karl von Preußen über
seine Gefangennahme.

W . T .-B. Berlin , 1. April . (Drahtb .) (Auszug aus
dem ersten Brief deS Prinzen Friedrich Karl von Preußen .)
Im Luftkampf  wurde mir über den feindlichen Linien
ltn den Motor geschossen,  etwa 4 Kilometer vor un¬
seren Linien . .Ich hatte einen Kamps mst einem Engländer
und wurde aus ben Wolken unerwartet von einem Füeger
angegriffen . Ich ging sofort in Kurve in unsere Linie
herunter , doch kam ich bei dem starken Gegenwind nicht
mehr ganz hinüber . Beim Landen wurde mir in der Luft
in den rechten Fuß geschossen; ich machte aber trotzdem erne
saubere Landung mit Leutnant Freyberg . (Gemeint ist
Hauptmann Freiherr vcn Freyberg , der frühere Fluglehrer
deS Prinzen .) Zum Vernichten der Maschine hatte ich auch
keine Zeit mehr , da ich aus den Gräben stark beschossen
wurde . Als ich fortrannte , erhielt ich einen Schuß in den
R̂ücken und durch den Mcgen und wurde gefangen.

Ein französisches Flugzeug abgestürzt.
W . 1 ,-B. Paris , 31. März . „Petit Parisien " meldet aus

P a u : Bei einem Probeflug stürzte ein Flugzeug ab . Gerne
(Insassen find tot.

England und die Lebensmittelversorgung
Belgiens.

r W . T .-B. Berlin , 31. März . (Amtlich.) Die Ankünfte von
Lebensmitteln für die belgische Unterstützunqskommissioi, in Roiter-

>dam find vor Mitte Februar zum Stillstans gekommen. In ven
!englischen Häfen liegen 15 für die Kainmisüon bestimmte Schtfse
mit rund 70 000 bis 80 000 Tonnen Lebensmitteln . Die englische

'Regierung benachrichtigte durch Vermittelung des neutralen Aus»
standes die deutsche Regierung , daß sie diese Schiffe werde entladen
slasten, wer.n nicht bis zum 2. März 1917 von der deutschen Regie¬
rung das Auslaufen und die üblifahrt nach Rotterdam durch den
Kanal gestattet und sichrrgeficllt würde. Taraufbin hat die deutsche

jRegierung die Überfahrt der Schiffe sichergesteüt unter der Be¬
dingung , daß voicher genaue Angaben über die Anzahl und den
.Namen der Schiffe sowie über deren Ladung und Liegehäfen
ĝemacht werden, ein Verlangen , das nicht nur in der derzeitigen Art

st er Seekriegfühcnng, sondern auch darin seine volle Begründung
>findet, daß eine Garantie für eine sichere Überfahrt der Schifte nur
!tarnt übernommen werden kann, wenn den deutschen Seestreitkräfteil
stie vorerwähnten genauereri Angaben vorher zugänglich gemacht
Iwerden können. Dem Verlangen ist bisher nur für 4 Schiffe der
Hilfskommistion entsprochen worden. Hinsichtlich dieser Schisse
ist der Kommission sofort bekannt sieben worden, zu welcher Zeit
»md auf welchem Wege st« sicher nach den Niederlande» gelangen
können. Im übrigen lehnte die englische Regierung es
a b,  diese Angabe« pr machen. Die deutsch- Regierung ist daher nicht

iin der Lage, die g-wSnschte Sicherheit zu gewährleisten, und lehnt
idie Verantwortung für das weitere Schicksal der Schiffe, ihrer
!Ladung und die weiteren Folgen ab, es sei denn, daß über diese
>Frage neu aufznnehmende Verhandlungen die Angelegenheit zu emem
>befriedigenden Abschluß bringen sollten.

österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wie«, 1. April . (Drahtbericht.) Amtlich

verlautet vom 1. Avril, , mittags:
Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Beute aus den Kämpfen südlich von Biglia
hat sich auf 12 Maschinengewehre und 3 Minenwerftr
erhöht. Südlich des Stilfser Jochs Wielen unsere
Truppen einen feindlichen Angriff im Ursprungsqebiet
des Val d°i Vitolli ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab - :
v. Söfer.  Feldmarschalleutnant.

_Wiesbadener Tagblatt.
Die neue Hera in Rußland.

Gedampfte Kriegs tust der provisorischen
Regierung . — Weitgehende Zugeständnisse

an die Sozialisten.
(Drahtbericht unseres L.-SonderberichterstatterS .)

8 . Stockholm , 1. April . (Eig . Drahtber . zb.) Bon be¬
sonderer Sette erhalte ich genaue Nachrichten über die
Stimmung in ruffischen Regierungskreisen sowie über die
Haltung der Arbeitercats und des Zenirolrats , durch welche
die scnderbacjten Widersprüche zwischen den kriegslüsternen
amtlichen Berichten und der unermüdlichen Frie¬
dens - Propaganda  im Innern des Landes über¬
brückt werden . Die Zeitungen vernachläffigen die Kriegs-
dorgänge fast gänzlich , was beweist , daß das öffentliche
Jrttercffe sich aus die Revolution konzentriert . Nach den mir
zugegangenen Berichten hat sich die Politik der Re¬
gierung  seit dem Staatsstreich stark gewandelt.
Damals war der Arbeiterrat , welcher im Katharinensaal
des DumagebäudrS tagte , gänzlich unabhängig von der pro¬
visorischen Regierung . Der Katharinensaal war Tag und
Nacht von Volksmassen und Soldaten argefüllt , welche posi¬
tive Nachrichten verlangter, , politische Forderungen stellten
und Lärm erhoben , wenn die Regierung nicht die Durch¬
führung ihrer Wünsche zusagte . Im Ministerium herrschte
infolgedessen Nervosität und es drohte eine Pöbelherrschaft,
welche das Schicksal der Revolution besiegeln mußte . Das
Ansehen der sozialistischen  Führer bröckelte infolge
dieser Vorgänge ab . Sie entschlossen sich daher , dr?
Anarchie zu beseitigen und mit der Regierung in Verbin¬
dung zu treten , nachdem diese ihrerseits große Zugeständ¬
nisse gemacht hatte , und zwar außer der Errichtung der
Republik die Konfiskation des Großgrundbesitzes und eine
veränderte Stellung gegenüber den Kriegszielen . In dieser
letzteren Frage mochte sich jetzt eine nüchterne Beurteilung
im Ministerium geltend . Die neuen Minister brauchten
zehn Tage , um sich über den Stand der Dinge zu infor¬
mieren . Die größten Schwierigkeiten bereitete die Lösung
der Lebensmittelversorgunasfrage . Es wurde beschlossen,
General Manikcwskrj  diktatorische Vollmachten für die
Versorgung der Lebensmittel zu übertragen . General
Manikowskij kann jeden Lebensmittelvorrat beschlagnahmen
und frei über das Eisertbaliitnetz verfügen . Es handelt
sich um einen Jnterimszustand zur Brehmderung einer
Katastrophe . Ob bei der gegenwärtig herrschen¬
den Anarchie'  diese Vollmachten auch praktisch verwend¬
bar find , ist fraglich . In Petersburg wird behauptet , daß
der Generalstab sich in äußerst ungünstigem Sinne für die
Fortsetzung des Krieges aussprach . Sogar in den Preffe-
äußerungcn zu den Worten des Generals Ruskj , daß der
Krieg nur au der Westfront entschieden werden könne,
wurde der russischen Armee die Schlagfertigkeit abge¬
sprochen . Alle diese Informationen dämpfen die Kriegslust
der provisorischen Regierung.  Ihre Stellung erschien
bei dem fortgesetzten Krieg unhaltbar,  ffs wurden des¬
halb am 23. März in der Sitzung des Rinisterrats die
Sozialisten eingeladen . Hier erklärte denn das Ministe¬
rium , es lasse seine Eroberungspolitik fallen,
während andererseits die Sozialisten die Erklärung ab-
gaben , sie seien überzeugt , daß eine Entwaffnung der
Armee an der Front nicht durchführbar sei. Die Sozialisten
sind unter diesen Umständen bereit , ihren Widerstand aus¬
zugeben , und nehmen an den Regierungsgeschäften teil,
allerdings durch ein BerbindungSkomitse.

Nene Maßnahmen der provisorischen
Regierung.

W . T .-B- Amsterdam. 1. April . Das „Algemeen Handelsblad"
meldet aus Petersburg,  daß die provisorische Regierung be¬
schlossen hat , die Domänen  aus denen die Mitglieder des Kaiser¬
lichen Harses ihre Apanagen bezogen, in StaitSeigentum
nmzttwandeln . — Der Unterrichtsmmister hat angcordnet , alle
Lehrer,  die wegen ihrer politische» Überzeugung von der früheren
Regierung entlassen wurden, wieder in Dienst zu stellen. — Die
armenisch« sozialistischePartei hat ein Manifest erlassen, in dem sie
ihre Mitglieder ausfordert , sich der provisorischen Regierung zu
unterwerfen und Ordnung und Disziplin zu bewahren , um die
Arbetten für die nationale Berteidigung fortzusetzcn. — Eine Gruppe
von Proviuzbankeir  hat Rodzianko etite Million Rudel für
die augenblicklichen Erfordernisse zur Verfügung gestellt.

(17. Korrsichnngj M Nachdruck verboten.)

Unser Stern.
Humoristischer Roman von Max Karl Böttcher (Chemnitz).

i Er trat an das Fenster und schaute minutenlang
jstumm und sinnend hinaus, dann wandte.er sich um
!und sagte müde: „Wie steht es mit meinern Drama ? —
!Gelesen?"
1 „Der Dramaturg bearbeitet es. Sein Urteil , das
uian als maßgebend bezeichnen kann, findet das Werk
als nicht übel und durchaus bühnenfähig . Ec will
einige technische Kleinigkeiten ändern und dann mir
vorlegen. Die Rollen sind verteilt ."

„Und der Pseudodichter?"
„Ist beschafft."
„Dr . Stern , was ? Oder so ähnlich?"
„Gewiß — ein Kellner ."
„Ein Kellner?"
„Jawohl . Eure Hoheit werden zufrieden sein. Juna,

elegant , von größtem weltmännischen Schliff , den er
sich in verschiedenen ausländischen Welt- und Mode¬
bädern angeeignet hat. Er wird seine Rolle gut
spielen."

„Famos , ganz famos. Und diskret, was ? Wer
weiß um die Sache?"

„Außer Eurer Hoheit nur ich und Dr . Bär ."
„Brav . Das wild ein Mvrds 'paß — ah. Frauen¬

stimmen im Vörzimmer . Sind das etwa Damen von
der Buhne ? Da möchte ich mich doch zurückziehen."

Der Intendant trat in das Vorzimmer, und der
Henog hörte, wie er mit gedämpfter Stimme sagte:
„Ich bitte Sie , meine Damen ! Ich kann Sie jetzt un-
inöglich sprechen. Seine Hoheit beehren mich durch
höchstseinen Besuch."

Dazwischen klang Dünkels laute , lustige Stimme:
„Aber lassen St ? mir das liebliche Kleeblatt wenigstens
hier jw VlUWllmsr. Lawit ich eine angenehme Zer¬

streuung habe. Das ewige Fliegenhaschen wird auf die
Dauer langstielig . Sehen Sic : acht ans einen Schlag.
Der Rekord des tapferen Schneiderleins ist glänzend
geschlagen."

Suse von Eschebich und Lotte von Mühlhein:
quietschten auf vor Lacken, stopften sich aber schnell ihr
Taschentuch in den Mund , weil Seine Erzellenz ein so
entsetzlich empörtes Hofgesicht machte, daß sogar Baron
Dünkel erschrak.

„Kommt doch, Kinoer ! Wenn uns Seine Hoheit
hier trifft , wäre das doch' ehr peinlich", mahnte Klarissa
von Mcerheimb, und als der Herzog ihr ? Stimme er¬
kannte, trat er in das Vorzimmer.

Jovial begrüßte er die Damen : „Schon zum zwei¬
ten Male blüht mir diesen Vormittag das Glück, die
drei Sterne unserer Gesellschaft zu sehen."

„Pflänzchen — bitte, Hoheit! Die drei Pflänz¬
chen."

„Sie !" zischte Lotte von Mühlheim den Adjutanten
mtt schlecht verhehltem Zorne an.

„Sie hat Rasse — das muß man fagen", meinte
Baron Dünkel mit Gleichmut.

Dem Intendanten , solcher Unterhaltung unge¬
wohnt. war das in Gegenwart des höchsten Herrn lehr,
sehr peinlich.

„Und womit kann ich den Damen dienen ?" ftagte
er eisig kühl.

„Ach meine licbe, alte (Herr von Wintcrfeld
hüstelte) Exzellenz. Sie sind unser letzter Hoffnungs¬
strahl. Die ganze Stadt sind wir durchpilgert, alle
Fackeln der Wissenschaft, alle Koryphäen, der Weisheit
haben wir geftagt : Wer ist Tr . Stern ? Aber niemand
konnte es uns sagen. Und nun kommen wir zu Eurer
Exzellenz. Sic müssen uns über den Dichter Auskunft
geben können."

Schon als der Intendant das erstemal den Namen
Dr . Stern hörte, war ec sehr unruhig gewogen . Ec

Morgeir-Aasg^tze. Erstes Blatt. Nr. 16&<_ .
Verhandlungen mit dem Soldaten»

Arbeiterkomitee.
W . T -rB . Bern . 31. März . „Petit Parisien " meldet ans Peters¬

burg, daß die Unterhandlungen zwischen der Regierung und dem
Eoldaten -Arbetteckomüee über die Eiuberuiung der ko » ->
stituierenden Versammlung  noch nick» abgrschloflvi sind.
Die Regierung glaubt, daß die Wahlen M ' tte des Sommer « möglich
sind. Das Komitee wünscht eine frühere Wahl . Die Schwierig¬
keiten  sind aber sehr groß. Die Form , unter der die Armee au
den Wahlen teiiuimntt , ist noch nicht scstzelegt Tie polnisch« Lage
bleibt verworren und das Arbeiter -So :datenkomtte« kontrolliert alle
Handlungen der Regierung , deren Beschlüsse de  facto von dem
Komitee gebilligt werden müssen, ehe sie delanui gegeben werbe»
können,

-Direktorin mswechsel in der Petersburger
Telegraphen-Agentur.

W . T.-B. Petersburg , 31. März . (Drahtbericht . Peters,
burger Telegraphen -Agentur .) Der geschäftsführerlde Divekto«
der Petersburger Telegraphen - Agentur , Gurland , und
Direktor Helfer sind zurückgctrcten . An ihrer Stelle wurden
Loviagcm zum geschäftsführenden Direktor und Romanos?
zum Direktor ernannt.

Merkliches Abrücken von Botschafter
Buchanan.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)
8 . Stockholm , 1. April , (zb.) In hiesigen russische»

Kreisen wird behauptet , daß das englische Interesse an deck
Vorgängen in Rußland in starkem Mmehmen begriffen sei,
Das Verhältnis des Botschafters Buchanan zum neuen
Ministerium wird als wesentlich abgekühlt  bezeichn
rret. Die Mitglieder der englischen Gesandtschaft konferiertes
anfangs täglich mit dem neuen Mimisteriwm . Jetzt hat sich
eine deutliche Scheidewand  zwischen die russrßhen
und die enMschen Regierungsgeschäste geschoben.

Das Verfahren gegen die gestürzte
Regierung.

fDrahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatter ».s
8. Stockholm, 1. April , (zb.) Laut „Petersburger Wr>

senzeitung " nahm die große UntersuchungSkom.
Mission  am 26 März ihre Arbeit auf . Die Kommission
besteht aus 16 Untersuchungsrichtern . Feder untersucht die
Tätigkeit eines Ministers . Zuerst wird das Verfahren gegen
Protopopoff durchgeführt.

Zur Haltung der ruffisrhen Sozialisten.
Br . Stockholm, 1. April . (Petersburger Telegraphmagenttrr .)

Die russischen sozialistischen Zettungen fahren fort, sich für die
Fortsetzung des Krieges  auszusprechen , bannt die er¬
rungenen politischen Freiheiten sichergestellt werden Die sozialistische
Zeitung „Rabotskaja Gazetta"  schreibt : Wir verlangen von
niemand den FriÄen . Im Gegenteil, wir erklären allen Anstifter«
am internationalen Alntbade den Krieg. Ringe niemand glaube»,
daß wir , di« wir unter dem Joch« der Romanow« geseufzt haben,
das Joch der Hohenzoller» befestigen werden. Di« Revolution ist
bereit mit den Waffen in der Hand, die Freiheit zu verteidigen, die
sie errungen hat.

Br . Gens, 1. April . Der „Tempi " berichtet: Das revoluttonäre
Organ „P r a w d a" fährt fort, den Bedanken einer Einstellung
des Krieges  zu vertreten , während das Organ des Arbeiter-
und Soldatenrates zwar den Krieg nicht billigt , aber den Kamps
gegen Deutschland will, wett dieses einen Eroberungskrieg führt.

Der deutsche sozialdemokratische Partei-
Vorstand an dir russischen Sozialisten.
W . T .-B. Berlin , 1. April . Der „Vorwärts " meldet : Da

Vorsitzende der deutschen Sozialistenpartei hat gestern an dep
Minister Steuning in Kopenhagen folgendes Telegramm ge-
richtet : Die russische Sozialdemokratie übermittelte uns eine
Friedenskundgebung,  in der sie die Erwartung auS-
sprach , daß jede Einmischung  in die Entwicklung der
russischen Revolution von uns scharf bekämpft würde . Dis
Sozialdemokratie Deutschlands befindet sich in völliger!
Ü b e r e i n st i m m u n g mit .dieser Kundgebung . Sie hat sich
bei dal letzten ReichstagLverhandlungen entschieden in diesem
Sinne betätigt . Auch die übrigen Parteien und die Reichs-
regierung halben sich im Reichstag energisch gegen jede Ein¬
mischung in dig inneren Verhältnisse Rußlands erklärt . Tre
deutsche Sozialdemokratie beglückwünschte  zugleich dis

spielte nervös mit seiner Uhrkette und sah dabei den
Herzog von der Seite an, aber der zeigte lein verbinde
liches Lächeln. Und Herr von Winterftld dachte im
stillen: „Infame Weiber, die drei. Bringen mich wahr¬
haftig in die fatalste Situation hier, angesichts meines
hohen Herrn , zu lügen. Peinlich, sehr peinlich."

Und er sagte kühl: „Ich bedaure sehr, meine Damen,
Ihnen keine Auskunft geben zu können, obgleich ich
natürlich den Dichter des von mir angenommenen
Dramas sehr gut kenne. Aber ohne Herrn Sterns Ge¬
nehmigung halte ich mich nicht für berechtigt über ihn
Auskunft zu erteile:'.. Er wird in den nächsten Tagen
selbst nach Glücksstadt kommen, wie Sie zweifellos ge¬
lesen haben, dann werden Sie ihn ja kennen lernen ."

Er verbeugte sich sehr, sehr zeremoniell, ein Zeichen,
daß die Damen entlassen seien.

Aber, wenn er erwartet hatte , daß sie sich nun zurück¬
ziehen würden , hotte er sich arg getäuscht, denn Suse
von Eschebach wandte sich jetzt bittend an den Herzog:
„Dann werden uns gewiß Eure Hoheit helfen. Eure
Hoheit sind der allerletzte Hoffnungsstrahl , und Eure
Hoheit wissen gewiß genau so über Dr . Stern Bescheid
wie Seine Exzellenz."

„Bedaure sehr, meine VerehrtestenI So gern ich
mich Ihnen dienstbar zeiq°n würde, aber in Theater-
und verwandten Sachen hat Sein - Exzellenz durchaus
das letzte Wort — und das hat er soeben gesprochen",
sagte er lächelnd

Da verneigten sich die Damen und zogen sich zurück.
Ziemlich kleinlaut gingen fie heim, und als sie sich am
Theater trennten , sagto? Lotte von Mühlheim : „Meine
Mama wird es dcch bald herauskriegen , wer Dr.
Stern ist."

„Und in sein Theaterstück gehe ich aus jeden Fall ",
rief Suse.

Fortsetzung folgt«
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^raffische Sozialdemokratie auf dem Wege zur politischen Fre">-
heit. Sie hat den dringenden Wunsch, daß die politischen Fort¬
schritte des russischen Volkes dazu beitragen werden, der Welt
<ben Frieden zu sichern, für den die deutsche Sozialdemokratie
seit Ausbruch des Kriegs gekämpft Hot. Wir bitten , diese
Mitteilung im . Sozialdemokraten " zu veröffentlichen und
weiter zu telegraphieren an Tscheidse, Duma , Petersburg.

Parteivorsitzender E b e r t.

Eine republikanische Bauernkundgebnng.
W. T- B. Petersburg, 30. März. (Reutermeldung.) Der repu-

lblikaurfche Bauernverband der Duma  richtete ein Main-
fest an dis Bauern, in dem er sagt, Laß unter der republikanischen
Regierung, die auch für die Landleute segensreich jein würde, der
Landbedarf der Bauerit gedeckt werden würde. In dem Manifest
heißt es werter: Bisher wurde uns in Kirchen und Schulen gelehrt,
daß die Menschen, die uns regierten, Gesalbte Gottes seien. Jetzt
jsmd wir unsere eigenen Herren und werden unser Scknckjäl fcIBftm
die Hand nehmen. Sorgt dafür, da; wir mcht durch die Gnade
'Gottes regiert werde«, sondern zu unserem eigenen Wohl von den¬
jenigen, denen wir vertrauen.

Das Exil der Znrinmutter.
W. T.-B. Bern , 31. März . Die Agentur Radio meldet

«uS Petersburg : Ein Ministerium der schönen Künste  solle
errichtet und die Leitung Gorki angeboten werden. Die pro¬
visorische Regierung erlaubte der Z a r i n m u t t e r, sich rn
der K r i m niederzulassen, sie müsse sich jedoch von Duma-
kommiffaren begleiten lassen.

Russischer Bolschafterwechsel in Dänemark.
W. T.-B. Kopenhagen, 31. März. Wie „Nationaitidende"

meldet, reichte der russische Gesandte Baron Buxhdwden  seinen
Äkschied ein. über den Nachfolger ist noch keine Entscheidung ge.
troffen. _ _

Die englische Schlappe an der
Sinaisront.

Der amtliche türkische Bericht.
W . T.-B . Konstantinopcl , 30. März . (Amtlicher

Heeresbericht .) Tigrisfront:  Kein Ereignis von
Bedeutung , das gemeldet zu werden verdiente . —
Sinaifront:  Die Nachhuten der Engländer sind
augenblicklich mit der Verschanzung ihrer Stellungen
beschäftigt. Durch Beobachtung unserer Flieger ist fest-
gestellt , daß zahlreiche englische Fnhrwerk -Abtetlungen
sich in südwestlicher Richtung zurück ziehen.  Nach
den jüngsten Nachrichten über den Kampf bei Gasa
izeichnete sich außer unserem früher genannten 125. In¬
fanterie -Regiment unser 79. Regiment ebenfalls in be-
merkenslncrter Weife aus . Bei der Aufräumung des
Schlachtfeldes stellte es sich heraus , daß die Engländer
über 3000 Tote  zurückgelassen haben. Wie ge¬
meldet , wurden bis jetzt 150 vn wundste Engländer in
einem einzigen unserer Hospitäler eingelietert . Wertere
werden noch immer eingebracht. Die Zahl der erbeu¬
teten Maschinengewehre erhöhte sich auf 12, die der
!Schnelladegewehre auf 20 . Die Gefangenen sagen aus,
!daß die Engländer auf große Schwierigkeiten
jtn der Verpflegung und in der Wasserbefchaffnng stoßen.
— Kaukasusfront:  Im allgemeinen Ruhe . Eines
^unserer Unterseeboote vers-nkte am 25. März im Galt
bon Alexandra einen englischen Transportdainpfer von
f7000 Tonnen und nahm einen Teil der Besatzung ge¬
fangen.

*

Wie Fliegererfolfte unserer Gegner
entstehen.

W . T.-B. ©trlta , 31. März. Dis „Morning Post" bringt am
83. Mär, unter der Überschrift „Englische Fliegerersolge
'auf dem Balkan"  folgende Notiz: Hauvtmmn Grenn, der schon
tier Flugzeuge allün und ein fünftes mit einem anderen zusammen
abgeschossenhat, brachte am 18. März aus einer feindlichen Ab¬
teilung von 6 Flugzeugen2 zum Niedecgchen. Das eine fiel zwischen
die Linien, ein anderes in Flammen dinier den feindlichen Linie».
Am 19. Mär, bracht« er ein drittes Flugzeug, einen Aldatroh, zum
Absturz. Die Notiz beweist wieder einmal schlagend die Unzuver-
lässigkeit der feindlichen Kriegsberichteritattung. Weder am 18. März,
tzioch am 19. Ma :z haben wir oder unsere Verbündeten ein Flugzeug
km der mazedonischenFront verloren. Wie so oft mag auch hier der
Wunsch, unseren Fliegererfolgen etwas annähernd Gleichwertiges an
ßie Seite.zu stellen, die schöne Lügen Meldung  geboren haben.

Ha'rpwiann Green seme erst» fünf Abschüsse wohl ebenso be¬
rechtigt sich anrrchnet? _

Die Neutralen.
Günstige Beurteilung des Ministeriums

Swartz in Schweden.
IV. T.-B. Stockholm. 31. März. Das neue Ministerium Swartz

wird von der schwedischen Presse im ganze» ziemlich günstig be-
urtellt; besonders die liberalen Blätter zeigen sich verhältnismäßig
befriedigt. — „D a g en s R y h e t e r" metncn. die neuen Männer
hätten Anspruch auf fair play und könnten verlangen, ,allein nach
ihren Taten beurteilt zu werden. — „Stockholms Trd.
«in gen"  ist mit dem bekannt gegebene:, Programm des Ministe,
riums sehr zufrieden. Das. Blatt schreibt: „Die neue Regierung will
«irre unerschütterlich« Neutralitätspolitik führen und zugleich dre
Selbständigkeit des Landes wahren."

Entschiedene Neutralitätspolitik auch unter
dem neuen schwedische« Kabinett.

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)
S. Stockholm, 31. März , (zd.) Das neue schwedische

Kabinett Swartz - Lindman  wird voraussichtlich :m
wesentlichen die Hammerfkjoeldsche entschiedene Neutralitäts¬
politik fortsetzen. Der Ansturm der Sozialisten und
.Liberalen  gegen diese Politik ist also abgeschlagen.
Aus dem alten Ministerium wurde nur der Minister des
Innern Shdow  und der Justizminister Stenbcrg  über¬
nommen. Der neue Außenminister L i n d m a n ist einer der
bekarmtesten polnischen Persönlichkeiten Schwedens . Er ist
gegenwärtig der Führer der Rechtspartei in der Zweiten Kam¬
mer und hat den Vorsitz in der staatlichen Handelskommission.
Die Kand :datur des früheren Gesandten in Berlin Trolle
wurde nach „Astonbladet" zuletzt durch den Widerstand der
Lmdman-P r̂tereu pechwdat.

_ Mesbadener Tagblick-._
Audienz des deutschen Gesandte» beim König von

Schweden.
Stockholm, 31. März . Der König von Schweden emp¬

fing den deutschen Gesandten von Lucius  in Privat¬
audienz.

*

Ausweisung deutscher Kausleute aus China.
Br . Genf, 1. April . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie das

chinesische Pressebureau meldet, wurden die Inhaber der 875
deutschen Handelshäuser und Jndnstrievnternehmungen in
China zum Verlassen des Landes gezwungen. Me chinesische
Regierung hat den Deutschen das Recht der Exterritorialität
entzogen und die gemilchten Konsulargerickte aufgehoben.
Dre in chinesischen Häfen liegende etwa 40 000 Tennen um-
faisende deutsche Kauf fahrteiflotte  wurde vor einigen
Tagen beschlagnahmt.

Aus den verbündeten Staaten.
Politische Abordnungen bei Kaiser Karl.

Die bosnische Bevölkerung betont ihre unzertrennliche Schick-
salsgemrinschaft mit der Monarchie. — „Die Freiheit der

Meere darf uns nie wieder verloren gehen."
W. T.-B. Wien, 31. März (Drcchtbericht.) Kaiser Karl

empfing Freitagnachmittag in Anwesenheit der Kaiserin im
Schlosse Laxenburg eine 25glredrige Abordnung aller
Schichten der Bevölkerung Bosniens und der Herzegowina
unter Führung des Landeschefs Sarkotic.  Dieser hielt
eine Ansprache, in der er hervcrhob, der Feind,  welcher
am Gelingen seiner verwerflichen Pläne verzage, versuche
durch Ausstreuung einer böswilligen Unwahrheit  und
durch unverhüllte Bekanntgabe seiner auf willkürliche, terri¬
toriale Veränderungen hinauslaufenden Kriegszrele, das zu
erreichen, was ec in offenem Kampfe nicht erringen konnte.
Bosnien und die Herzegowina  wiesen jeden GÄmnken
an eine Trennung von den Geschicken der Monarchie ab. Die
bosnische Bevölkerung sei für eine unzertrennliche Schicksals¬
gemeinschaft mit der Monarchie, da diese allein die volle Ent¬
faltung ihrer Heimat zu sichern vermöge. Der Kaiser
dankte und hob in seiner Antwort den bewährten Helden¬
mut  der bosnischen und herzegowirrischepTruppen und die
Opferwilligkeit der bosnischen Bevölkerung hervor, und sagte,
er werde bestrebt sein, dos mit seiner Krone für immer ver¬
einigte Land im Frieden einer gedeihlichen Entwick¬
lung  entgegenzuführen.

Ter Kaiser empfing eine Abordnung des ö st erreicht-
schen Flotten Vereins,  ivelche für die Übernahme des
Protektorates dankte. In seiner Erwiderung sagte vcr
Kaiser u. a., die jetzige Zeit beweise, welche Bedeutuiig die
Freiheit der Meere für  dos Vaterland besitze. Diese
darf uns nie wieder verloren gehen. Wir dürfen nicht
abseits  stehen , wenn es gilt, die Schätze der Erde  zu
heben. Sobald die F r i e d e n s st u n d e schlägt, wird die
Handelsflotte neu gestärkt  sich rüsten.

«-

Das Echo z« Czevnins Erklärung in Berlin.
W. T.-B. Berlin , 31. März . Aus deutschen poli¬

tischen Kreisen  erfahren wir folgende Stellung¬
nahme  zu der hier bekannt gewordenen Unterredung , die
der österreichisch-ungarische Minister de? Äußern , Graf
C z e r n i n , gestern dem Chefredakteur des „Fremden¬
blattes " gewährte : Wir begrüßen  mit Freuden die
offenen, freimütigen Äußerungen des bewährten Leiters
der österreichisch-ungarischen Politik . Sie werden zweifel¬
los in hohem Maße dazu beitragen , die von unseren Feinden
in leicht erkennbarer Absicht in diesen Tagen immer wieder
in die Welt geletzten Gerüchte zu zerstreuen , daß die Zen¬
tralmächte ein Interesse an der russischen Reaktion zu neh¬
men gewillt seien und ihr wieder zur Macht verhelfen
wollten. Graf Czernin schließt sich also eng an die am Tage
vorhec im Reichstag getanen« Äußerungen des Reichs¬
kanzlers  an , der in Bezug auf Rußland sagte : Wir be¬
gehren nichts anderes , als möglichst bald wieder in Frieden
mit Rußland zu leben, in eineoi Frieden , der auf einer fiir
alle Teile ehrenvollen Grundlage aufgebaut ist. Somit ist
es nun an Rußland,  die Anftvort auf diese klarer: und
unzweideutigen Äußerungen des deutschen und österreichisch-
ungarischen Staatsmannes zu geben. Was Czernin am
Schluffe seiner Unterredung über seine allgemeine Bereit-
willigket erklärt , in Verhandlungen für einen ehren¬
vollen Frreden  einzutreten , sobald die Gegirer ihre un-
erfiillbaren Ideen , uns zu zerschmettern, falleir lasser:, und
ihrerseits bereit sind, eine Friedenskonferenz  zu
beschicken, deckt sich gleichfalls mit dem allgemeinen Wunsche
des deutschen Volkes.  Aber auch hier können wir
aufrechten Hauptes und kühnen Sinnes das Angebot
unserer Gegner,  denen ja schon seit dem 12. Dezember
unsere Absichten bekannt sind, abwarten . Ungebrochen und
stärker als je an allen Fronten und in harter gestählter Ar¬
beit daheim können uns w-erden wir , wie Graf Czernin sagt,
durchhalten bis ans Ende, bis zu einem ehrenvollen Frieden,
der wirklich der ungeheuren Opfer wert ist, die wir ge¬
bracht boten.

Ungarische Befriedigung über die
Äußerungen Czeenins.

ZV. T .-B. Budapest, 31. März . Die Blätter äußern sich
mit größter Befriedigung , ja mit Begeisterung über die Äuße¬
rungen des Grafen Czernin . Der „Pester Llohü"  hebt
hervor, daß der verschärfte U-Bootkrieg und die r u s s i -
sche Revolution,  deren Burrdesgenossenschaft unsicher
erscheint, sicherlich auf die Entente Erndrucc ausüben werden
und sie zur Einkehr mahnen. Die Blätter , auch das sozia¬
listische Organ , heben den warmen und gefühlvollen Ton , mit
dem der Minister von der Opferwrlligkeit und Hingebung der
bveiten Massen spricht, hervor.

ZV. T.-B. Budapest, 31. März . Im Abgeordnetenhaus
beantragte der Präsident , den gestern eingebr achten Antrag
der Oppositionsparteien über die Stellungnahme zu oen
russischen Ereignissen auf die Tagesordnung zu stellen. (All¬
gemeine Zustimmung .) Finanzminfftcr Teleszky  führte
aus : Im Namen der Regierung stimme ich dem Antrag des
Präsidenten zu, umo so mehr, als die Regierung mit der rn
dem jetzt vorgelesenen Antrag zum Ausdruck gelangten Auf¬
fassung völlig übereinstimmt . (Allgemeiner lebhafter Bei¬
fall.) In der Monarchie gibt es keinen Menschen, der sich, m
die inneren Angelegenheiten Rußland ernzumengen bestrebt
wäre . (Lebhafter Beifall.) In erster Reihe wünschen wir
einer das Vertrauen des ganzen russischen Volkes besitzenden
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Regierung gegenüberzustehen, mit der wir einen ehrlichen
Frieden ab schließen können. (Allgemeiner lebhafter Beifall .)
Wir wünschen, daß die russische Nation dauernd die Segnun¬
gen einer friedlichen Entwicklung genießen möge- (Lang-
anhaltender Beifall .) — Die Führer sämtlicher  Parteien
betonten sodann mit Genugtuung die Einmütigkeit des gan¬
zen Hauses in dieser Frage und hoben hervor, daß wir die¬
sen uns ausgezwungenen Krieg weiterführen wellen, bis wir
einen ehrlichen Frieden  erkämpft baden, uns aber am
Frredenstisch ern-findeir Nellen, wenn unsere Gegner ihre Er¬
oberungsgelüste ausgegeben haben. Hierauf beschloß das
Haus , den Antrag zur Verhandfti-ng auf die Tagesordnung
zu stellen.

Bessere Unterstützung der Kriegersamilien
in Österreich.

ZV. T.-B. Wien, 3l . März Das morgige Reichsgeseh-
blatt veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung betreffend die
Abänderung und Ergänzung des llnterbaltsbeitragsgesetzes.
wodurch den verschiedenen Wünschen der Bevölkerung wegen
der Besserstellung der Angehörigen der Eingerückten Rech¬
nung getragen wird. Die Verordnung bestimmt u. a„ daß
nunmehr dre Frauen dec Eiugerückten eine zwischen 10 und
25 Prozent abgestufte Erhöhung des ünterhaltsbeitrages
erhalten sollen. Der durch die Verordnung erwachsene
Mehraufwand würde 400 Millionen Kronen betragen.
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Zur Zeichnung aus Kriegsanleihe gehört
nicht lediglich bares Geld! Auch die Erspar¬
nisse der nächsten Monate können schon heute

in Kriegsanleihe angelegt werden.
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Deutscher Reich.
Zunehmende Einsicht in Polen , daß die

Schaffung einer Armee unaufschiebbar ist.
In einem Leitartikel über die Frage der Heeres¬

bildung in Polen stellt „Godzina Polski " fest, daß errd-
lich im ganzen polnischen Volke  die Einsicht
Wurzel fasse, daß der Bau eines eigenen Staates mir
Schaffung einer eigenen Heercsmacksi beginnen muffe.
Die politischen Vereine  nerlangen immer

.lauter und energischer  die Erfüllung dieser
Forderung . Besonders charakteristischhierfür seien die
Entschließungen verschiedener bäuerlicher Grup¬
pen;  was man gewissen aufgeklärten Sphären erst
durch Argumente b-riorinqrn müsse, leuchte dem
Bauernverstand .' klar und einfach ein . Nichts laste dar-
auf schließen, daß die Menschheit die bisherige Art der
Streitschlichtnug anfgeben wolle und könne. Der Krieg
habe Polen Schädigungen , Verluste , Ruin , Verwüstung
gebracht, habe ihm aber selbständiges Leben durch den
Akt des 5. November gegeben. Ohne unser Eigenes
zu tun , rust das Blatt , ohne Entsendung eines
eigenen Heeres  wird uns jedoch der Krieg nichts
mehr geben, als eine wertvolle Urkunde, welche nur ein
historisches Andenken für die Nachkommen sein wird,
wenn wir nicht einen eigenen festen, dauerhaften Bau
aufführen . Das polnische Heer aber kann nur mit
Hilfe  und im Einverständnis mit den Mittel¬
mächten  geichaffen werden, da allein diese über un¬
erschöpfliche Schätze an technischen! Kriegsmaterial ver¬
fügen.

Aufklärung der Landbevölkerung.
Der Chef des Kriegsamts . General Grüner,  hat fol¬

gende Verfügung getroffen:
Im Einvernebmcn mit dem preußischen Staatskom-

rnissar für Volksernährung , Exzellenz Michaelis,  ordne
ich an, daß die Kriegswirtschaftsämter  sich sofort
mit den ihnen unterstellten Kriegswirtschafts¬
stellen  in Verbindung setzen, um in wertesten Kreisen
dec Landbevölkerung in allen Teilen des Landes auf die
außerordentlich fcbwierrge Lage  hinzuwerfe « ,
in der sich die städtische Bevölkerung  und die »er
Industrie , besonders der Rüstungsindustrie,  be¬
findet. Die Kriegswirtschoftbstellen müffen durch ihre
landwirtschaftlichen Mitglieder und andere geeignete Per¬
sönlichkeiten jeden: Landwirt das klarmachen. Es nützt
nichts, wenn schriftliche Anordnungen erlassen werden, auch
größere Versammlungen allein baben keinen Zweck; nur
das von Mund zu Mund gesprochene Wort  kann
hier helfen. Lehrer  und E e i st l i & t  müffen herange-
zogeu tverden. EL muß jeder» Landwirt zum Bewußffein
kommen, daß jedes Pfund Korn,  das er über das un¬
bedingt notwendige Maß in seiner Wirtschaft verbraucht,
ein Unrecht  gegen die Gesmntbeit ist und unseren Fein¬
den nützt. Jdde Kartoffel und Kohlrübe,  die
noch irgend zur menschlichen Nahrung gebraucht werden
kann, muß der städtischen Bevölkerung zugeführt wcrocn.
Können die Kohlrüben nicht voll sofort jetzt verwerrdet wer¬
den, so sind sie einer T r o ckr: u n g s a n st a l t schleunigst
zuzuführen , danirt sic nicht verderben. Auf eine rest¬
lose Abführung von Molkereiprodukten  ist
immer wreder hinzuwerstiw Kern gesunder Erwachsener
sollte auf dem Lande Vollmilch  trunken . Vollmilch ist
nur für Kinder und Kranke und zur Bereitung von Butter.
Es dürfen nur zur Zucht geeignete Kälber  aufgezogen
und diese nur in den ersten Wochen mit Vollmilch gefüttert
werden.

Es mutz in diesen Besprechungen darauf hingewiesen
werden, daß es keinen Zwcck hat , sich über Maßnahmen , die
bisher getroffen find, zu unterhalten und sonstige rückwär¬
tig- Betrachtungen zu machen, sondern nur mit allem
Nachdruck mutz gefordert werden, daß alle Nahrungsmittel
restlos  den zuständigen Stellen zngeführt werden.

Der Erlaß schließt mit dem Ausdruck der Erwartung , daß
die Kriegswirtschaftsämtec und die Krregswirtschastsstellen
ftch des Ernstes der Lage  bewußt werden , und daß die
Leiter der KriegswirtschaftLämter sich persönlich davon über¬
zeugen, daß in allen Kreisen mit allem Nachdruck  dar¬
auf hingeardeitet wird, alle Lebensmittel den städtischen und
Industriearbeitern zuzujühren.
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Aus Stadt und Land.
Wiesbaden« Nachrichten.

Lieferung der Zleischzulage.
« toL  Ergänzung der W. T.-B.-Veröffentlichung vom
kanntge^ ben^ ^ ber  Brotration wird amtlich be-

Vom 16. April ab wird, so lange die Kürzung der Brot --t̂ Zat!S'1k?1?m'^ ItiCt̂r̂ch Hausschlachtung selbst-
bersorgten Per.onen eine besondere Fleischzulage von
7 5 0 ® - a,f m gegeben;  Kinder bis zu 6 Jnhren erb rl-

Aufgabe erfolgt mittels besondrer Zusatz»
*V” 1** krb'Sugig ,'ind, sondern nur für die ört-

Ä ^ ^ ge ^ lten. Damit die Zulage zu «inenl besonders
werden kann, sollen die KommunÄ-

veroande Re,» - - und L- t a ntsz u sch üsse  in Höbe von
^0 Pf . für die Woche auf den Kopf der de^ orgungS»

munalver'mn? ^ ^ ^ ^ ^ ^ "' wovon 70  W ÄS «*
Keft \ ? b Erttelbar z'igewieftn werden, während de:
2 ? « StA Landeszentralbehörden zum Ausgleich je nach

I ^ ^ bewiwers bedürftigen Bevölkerungsanteilsai,
dre Kommunolveckande verteilt wird. Preußen hat üiese-
MunvÄt ^' TeÜS  Zug «stimmt, die Zustimmung der̂ übrigenBundesstaaten wird eingeholt. °

Sollten irgend wo in der ersten Zeit noch Stockunaen in

^ch zü^beftrn *** P !erf* iuiase  entstehen, so ist Mehl als Er»

Goldankaufstelle Wiesbaden schreibt uns : „Die
W^cken 1! T feter  f I&Ür0er ^ sich auch in den letzten
Wochen m dankenswerter Weise bewährt. Sie erscheinen
“$? 'er  uochch Setzer Zahl bei der Goldankaufsstelle, um ihre

goLenen Schmucksachenauf dem Altar des Vaterlandes zu
, ^ konnten wrr bis heute über 2000 eiserne

\ Ut  uuägebeii , während di« Zahl der bei uns ab»
g l eserten goldenen Ketten eine erheblich größere ist. Aü°r
nicht nur eine Menge Goldsachen sind bei uns abgeliefert wer»

auch^ u w ele n in großem Wert . Da über die
^rwertur ^ von Juwelen noch häufig Mißverständnisse herr»

^merken wir über ihren Verkauf folgendes: Die
Taxatoren nach dem heuti¬

gen Wert geschätzt. Ein Mindestpreis wick mit den Einliefe»
D --- inbart , unter dem sie nicht verkauft werden dürfen.
D .e Goldankaursstelle schickt dann die Juwelen an die Din»
mantenregie in Berlin . Dorthin kommen die Einkäufer - us

Landern und kaufen, da in diesen Ländern eine
lebhafte Nachfrage nach Perlen und Juwelen ist, meistens
aen wv ^ ^ reiJ en- vielen Fällen wurden zur freudi-
k̂ -̂ ^ chung bei  E -nlieferer höhere Preise als der hier
festgesetzte erzielt . So werden oft Schmucksachen, die unnütz
fV s,™]e t ^ en gut verwertet . Dem Vaterland wird dadurch,

großen Werte im neutralen Ausland Gut-
h»ben verschaffen, ein ebenso wertvoller Dienst erwiesen, als

fjl '"n J\ e Hsrbeischaffung von Gold sorgen. Trotz
^efer schonen Erfolge dürfen wir aber nicht erlahmen . Möge

L was er noch an Goldsachen und
Juwelen entbehren kann. Je mehr eingeliefert wird, desto

des Mi ’" " . 1 °n die Veröffentlichung
ms m-w f ™ ber  Sonntagsausgabe unseres Blattes wird
uns mitgete:It dnß m der Osterwoche ei n Ei an die gesamte
Einwohnerschaft zur^ Ausgabe gelangt. Die festgesetzte Ver-
Au/ ^ /? ^ ' lun« für plcisch usw. ist auch für Eier maßgebend,
wiesen ^ ^" buche Bekanntmachung des Magistrats wird ver-

- **~ <? ttS ' 'uslandsmehl . Der Magistrat hat in einer der
retzten Nummern des „Wiesbadener Tagblatts " die Verord-
nung über den Verkehr mit ausländischem Wehl im Auszug
mitgeteilt und daran die Bemerkung geknüpft, daß hier b e^
so nie re Höchstpreise  für ausländisches Mehl sowie für
T?” *' 0anl 0b/ r ietItv ‘‘lfe aus ausländischem Mehl herge-

nicht festgesetzt wecken. Somit gelten auch ftir
ausländisches Mehl und das daraus hergestellte Brot die für
Jnlandsmehl und das aus diesem Mehl gebackene Brot k >=
S er n f £Ä nMS Pr^ 2l' ir . begrüßen diesen Beschluß
fn benn er ist unzweifelhaft geeignet, den Ver¬
kauf und die Verbackung von Auslandsmcbl in größerem Um-
fang , mag es nun echt sein oder nicht, radikal zu beseitigen,
insoweit Aislandsmehl zur Herstellung anderer Backwa-en
Äs Brot verwendet wick, ist der Magistrat in der Lage, eine
scharre Kontrolle über oie Herkunft des Mehls auszuübeu
oa jed-.r , der l̂uslandsrnehl in Gew<rhrscnn hat und es zu  ae-
wecklichen Zwecken verrvende-k will, bin: en trei Tagen dem
KoMmunÄverband eine Bestandsanzeige einreichen muß.

— Vorstellungen zugunsten kriegsbeschädigter Arbeiter.
Auf Anregung des K r i e g s a m t s hat der Deutsche Bühneu-
vereln in dankenswerter Weise beschlossen, daß dix ihm ang >-
hörigen Theater mindestens zw  ei Aufführungen

Gutbürgerlicher Mittagstisch
1.40 991t.

täglich von 7,1—2 Uhr.
Anmeldungen erbeten

Christliches Hospiz II , Oranierrstratze S3.

monatlich für die kriegsbeschädigte Arbeiter¬
schaft  veranstalten sollen. In erster Linie soll dadurch den
minderbemittelten Kreisen die Möglichkeit geboten wecken,
durch Besuch des Theaters Erholung und Ablenkung von den
Mühen des Tags zu finden. Der Höchstpreis für die Vor¬
stellung ist 60 Pf . Das K ö n i g l. Hoftheater in
W iesbaden  hat bekanntlich am Sonntag , den 25. März,
die erste derartige Vorstellung bereits veranstaltet . Zur Auf¬
führung gelangte „Minna von Barnhelm ". Eine zweite
Vorstellung wird demnächst folgen.

— Hilfsdienstpflicht auch für die Pferde und Hunde. Zum
zweitenmal wurden vor einigen Tagen die Wiesbadener
Hundebesitzer aufgefordert , ihre geeigneten Hunde bei Herrn
A. C. Arnd in ter Wilhelminenstraße für den Kriegsgebrauch
anzumelden . Es wäre von öffentlichem Interesse , zu erfah¬
ren , wie viele Herrschaften sich daraufhin entschlossenhaben,
sich von ihrei' Hunden zu trennen . Denn >das ist eigen um
uns Menschen bestellt: der Sohn des Hauses stellt sich frei¬
willig, der Familienvater zieht hinaus , schweren Herzens,
doch seiner Pflicht bewußt, aber von den vierbeinigen Lieb¬
lingen vermögen sich wenige zu trennen . Eigentlich sollte
man , so schreibt man uns . auch hier, wo es sich um den Schutz
unserer Feldgrauen handelt , wicht an den guten Willen
appellieren , sondern die Hergabe der brauchbaren Hunde Äs
Pflicht einführen . Darum Meldepflicht  auch für die
kriegsverwendbaren Hunde ! (Was hier gefordert wick, hat
eine gewisse Berichtigung , aber wenn man das zugibt, dann
muß man noch weiter gehen : dann müste auch für die
Luxuspferde  die vaterländische Hllftdier .stpflicht einge-
führt werden . Die Feldbestellung erfordert , wenn sie in zu¬
friedenstellender Weise gescheben soll, nicht nur die Heran-
ziehung aller für diese Arbeit in Betracht kommenden Meu-
schenkräfte, iondern auch die Mobilmachung jedes für den
Pflug , die Egge, den Wagen brauchbaren Zugtieres . Die
Schriftl .j

— Zihnpfcnnigstückc aus Zink werden nächstens in den
Verkehr kommen. Ter Bundesrat hat beschlossen, zum Er¬
satz für einzuziehende Zehnpfennigstücke aus Nickel Zebn-
pfennigstücke aus Z-nk vis zur Höhe von 10 Millionen Her¬
stellen zu lassen. Das Gewicht des neuen Kriegsgeldes, das
nach Frieöensschluß außer Kraft gesetzt wenden soll, wird
etwas über 3 Gramm betragen.

— Ei» alter Irrtum . Häufig wrederkehrende Äußerun¬
gen aus unserem Leseckreis zeigen uns . daß immer noch der
Irrtum besteht, in Wiesbaden gebe es weniger Brot  als in
anderen Stödten . Neueckings wird z. B. auf Frankfurt
a. M. und Berlin verwiesen. In Frankfurt bleiben nach dem
ani 15. April eintretenden Abzug wöchentlich noch 1600
Gramm , -n Berlin noch 1600 Gramm Brot übrig . Da die
Wiesbadener Brotkarte zurzeit scher 1350 Gramm Mehl, lau¬
tet, wird angenommen , wir seien geaenüber den anderen erst
recht benachteiligt, frl ald die in Ausiickit stehende Kürzung von
15 bis 25 Prozent eintritt . Das ist nicht der Fall . Die Wies¬
badener Brotkarte gibt das Anrecht auf 1350 Gramm Mehl
oder der entsprechenden Brotmenge . Die Brotkarten vieler an¬
derer Städte , io auch die Berliner und Frankfurter , bere.h-
tigen dagegen zum Bezug von 1500 oder :600 Gramm Brot
oder der entsprechenden Mehlmenge. Das ist ein wesentlichec
Unterschied, vnd zwar zugunsten Wiesbadens , denn für unsere
Brotkacke können wir jetzt über 2090 Gramm  Brot be¬
ziehen.

— Wüste Olrundstücke. An der Veckängerung der Georg-
August-Straße liegt, wie man uns mitteilt , ein etwa zwei
Morgen großes Grundstück, das früher als Sportplatz benutzt
worden ist, seit Ausbruch des Kriegs aber unbenutzt und un-
bepflanzt daliegt. Ein ebenfalls seit Kriegsbeginn bereits
außer Kultur stehe ides 8 Morgen großes Grundstück liegt an
der Frankfurter Straße . Der Acker, der einer Wiesbadenerin
gehört, ist an einen Erbenheimer .Landwirt verpachtet. In
beiden Fällen wäre , so meint man, Z w a n g s v e r w a l -
l u ng am Platze, wenn die Eigentümer auch dieses Jahr keine
Schritte tun um die nicht unbedeutenden Bodenftächen im
Interesse der Volksernährung anzubauen.

— Die Original -Oberammergauer Passionsspiele 1910
in Wort und Bild werden am Karfteitagabend im großen
Äurhaussaal dem hiesigen Publikum vorgefi'chrt. Es wwd
also Gelegenheit geboten, dieses große Kunstwerk, für das die
bekannte oberbaherische Gemeinde eine einzige Konzession er¬
teilt hat, arch hier kennen zu lernen . Für den musikalischen
Teil haben sich hiesige bekonnte Kräfte in den Dienst der guten
Sache gestellt. Der Reinertrag veckleibt der W i e s b a d e -
ner Kriegsfürsorge.  Der Vockerkauf für die Ein-
tcktlskarten findet von heute ab an der Tageskasse des Kur-
Hanfes statt.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 796 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 396 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 553 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschal-
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein¬
sichtnahme auf.

vorbeckchte Aber Kunft, Vorträge und verwandtes.
* Kui -stsalon Aktuaryus . Neu ausgestellt : Nachlaß Ernss

Weckerling f . Der in Wiesbaden heiniische Künstler lebte sek
Jahren seiner Gesundheit halber in Algier, wurde bei Kriegs«
beginn interniert und ist anfangs dieses Jahres , kaum in bei
Schweiz ausgetauscht, gestorben. Seine in der Gesangenschast
entstandenen Gemälde — etwa 50 Arbeiten in Öl uni
Aquarell, teils Bilder aus Algier, teils deutsche Jagdftücks
sind hier zu einer Ausstellung vereinigt . Das Verzeichnis
dem ein kurzer Lebenslauf des Künstlers »angefügt ist, ist i»
der Ausstellung erhältlich. — Ferner neu : Grete Waldar
(Charlottenburg ): „Der Dom zu Limburg ", „Der große Platz
in Brüssel", „Kircheninneres ", ..Der verlaffene Hörsaal'
^Rector magnisicus ". — Franz v. Lenbach: „Selbstbildnis ")
Fr . v Defregger , 1 Künstlerfächer : Teftegger , H. Kaulbach
Löwith, Stuck, Diez, G. v. Max, Holmberg, Schmutzle^
'Schmitzberger u. a . m.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Das beliebte Mit»
glied der biesigen Kömgl. Oper Richack Schubert,  der vow
Heckst 1917 ab unter glänzenden Bedingungen an das Stadt«
theater in Hamburg verpflichtet ist, wucke gelegentlich sernel
letzten Gastspiels als „Siegfried " an der Hosoper in Dessau
von Seiner Hoheit den: Herzog peckönlich empfangen uni
mit ier großen goldenen Medaille für Wiffenschaft und Kunst
ausgezeichnet — Herr Schubert gastierte während seines kow
trcktlchen Urlaubs im Laufe der letzten Wochen wiederholt in
Hamburg , Düsseldorf. Elberfeld usw. mit großem Erfolg als
„Siegmund ", „Siegfcked", „Tannhäufer " usw. und ersang sich
auch gelegentlich der letzten Festspiele in Rotterdam als
„Jung -Siegfried " uugewöhnlicken Triumph . — Als Solist
hatte Konzertmeister Kack T h o m a n n bei einem in Aachen
unter Musikdirektor Busch stattgefundenen Sinfonickonzecj
des dortigen stÄtisthen Orchesters durchschlagenden Erfolg
Die Kritik hebt einstimmig die großen Vorzüge des Künstlers
heckor.

Musik- und Vortragsabende.
* Jni Festsaale der Turngesellschast fand qestern ein Gunter

Abend"  zugunsten der „Kriegsiinder des Wiesbadener Krippeu-
vereins " ftctl . Es hatten sich Damen und Herren oer Stadr in ten
Dienst der guten Sache gestellt, ateichzeitig aber auch unter die
Leitung des beliebten Komikers unserer Hofbühne Bcrnhack H e r r -
mann.  Herr Herrmann ist hier im Laufe der Jahre der Ansager
geworden. S ' eht sein Name ans deni Programm . 70 weiß man int
voraus , daß es lustig zugehen wird , und das; er mir seinem witzigen,
verbindenden Text den Kontakt sofort herzusteistenweiß. Außerdem
machte sich seine sehr flotte Leitung angenehin bemerkbar. Schlag
auf Schlag folgten sich die Nummern des hübich znfanimengestellten
sehr bunten Progranmis . Es versteht sich vo:r selbst, daß sämtliche
Mitwirkenden mit Lust und Liebe bei der Fache waren . So Fräulein
Strakosch und Herr Dr . Schröder als Deklamatoren , Frau Geheim-
rat Duisberg als Lautensängerin , Friuleiu Elsa Jaquö als Kolo¬
ratursängerin und Fräulein Thest Berger als temveramentvolle
Tänzerin -Sängerin . Es sei auch des jugendlichen Orchesters gedacht,
das seine Sache sehr brav machte, der hübschen Bauerniänze , bunt
und lustig anzuiehen und nicht zuletzt des Pianisten Tldolf Selker,
hier bestens bekannt und sehr geschätzt, der unermüdlich seines Amtes
waltete und in seiner musikalischen, feinfühügen Art die Begleitung
sämtlicher Gesänge übernommen hatte . Der Saal YMts in Anbe¬
tracht des guten Zweckes wohl voller lein dürfen. Pinimerhin stcht
zu hoffen, daß dem guten Zweck trotzdem eine stattliche Summe zu-
geführt werden kann. Z.

ft 115 dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 29. März . In der Generalversammlung

des Sonnenberger „F r a u e n v e r e i n s" berichtete der
Vereinsvorsitzende Herr Pfarrer Bender über die rührige
Tätigkeit des Vereins im verflossenen Kriegsjahr ; hiernach
beträgt die Mitglickerzahl etwa 600. Der Diakomffenstation
wurden 600 M. z.igewiefen, 245 M. zahlte der Verein an
Unterstützungen, 115 M. an die Bereinsbotin , 598 M. für
Schuhe und Kleidungsstücke, 240 M. für Nahrungsmittel aller
Ack, die den Kranken und Armen zugute kamen, und der¬
gleichen mehr. Die Kassiererin Fräulein Alchen erstattete den
Kassenbericht. Die Einnahme betrug 2957.65 M., die Aus¬
gabe 2246 M. 300 M. Wecken von dem vorhandenen Kassen¬
bestand für hilfsbedürftige Konfirmandenkinder für 1917 be¬
willigt. Zum Vorstand gehören jetzt: Herr Pfarrer Bender,
Vorsitzender; Fräulein Mthen , Kassiererin, und Frau Ing.
Faillard , Schriftführerin , außerdem 13 Damen aus der Mitte
des Vereins ; jede derselben hat ihren befondeven Bezick und
widmet sich>der Armen- und Krankenpflege. Es bestehen auch
Arbeitsgruppen , die besonders im Winter rührig und tätig ge¬
wesen sind.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt « Seiten
H- uvtlchriMeUer: S. H- gerdorft.

«tontitoortlM ! für deutsche Politik : A. Hegerhorft;  für « urlandroolittti
Dr phil ff Sturm;  für deu UnterbavunqS,eil : B ». Nauen dort;  für
Nachrichten aus Wiesbaden unt oen Nachbardezirlen; I SB: £1 Diefenbach:
für G>richtSiaal H. Dieienbach;  für Soort und Luftiahrt : I . B C LoSacker:
für BermiichleKund deu Brieflasten g LoSacker ; für den HandelSIeUW E »t

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  iämilich in WieSd- deu.
Druck und Serial der L Schellenberg 'Ichen Hoi-Buchdruckereiin WieSbadi».

Zreidenker-
verein.

Frisch eiugctroffen:

Velikatetz-Muschelfleisch
rn Essig, sehr schmackhaft, pro Pfund Mk. 1.6«.

Grabenstr . 1« FvlckelS FischhallkN . « irchgasse 7.

Zrauen und Mätzchen
gesucht.

Morgens direkte Bahnverbindung ab Wiesbaden 5 Uhr 35
Mül>1. MeBngsmerte„öeffenlanü“,
<L. m. b. H- Raunheim a. M . 209

E. B.
Montag , 2. April , abends 9 Uhr.
im „Bater Rhein " , Bleichstr. 5,  1:

MmtMlsuminliiiig.
(Bücherallsgabe ).

Gäste haben Zutritt. _F311

y Mriiiin ’s* ßiol. oied. Institut
verlebt

nach Adolfstra ^se 8 .
Sprechet. 9 —10, 3—4 'ja.

Reste Seide u. Wotte
für Blusen u. Kleider, Besätze, Litze,
Besenlitze, Knöpfe, Spitzen, Rüschen
zu verk. Emilie Rehak. Franken-
straße 21. Parterre.

Für Gärtner emps. graue Körbe
so lange VorrÄ . K. Bender , Hell-
lmmdstraße 46.

UmaedLitön, Kannisnen.
Aparte Ausführung.

Anerkannt beste Bezugsquelle von ßfl«

Jenny Hafter , Bleichstrasse 11.

Todes -Anfeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Ne» Karl Dörr
am Samstag morgen sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
.» Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Gistav Müller.
Familie P ter Diehl.
Frau Elise Huber , Lwe.

Wiesbaden , Platter Straße 38, den 2. April 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 3. April , nachmittags

4l/i Uhr, von der Leichenhalle des Süd,riedhofes aus statt.



Nr. 168. Montag, * . ttyrft 1917. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Au- ga>e. Erste- Blatt. Sette 5.

■[ Amtliche Anzeige» H
Bekanntmachung.

Es sind weiter eingegcmgen:
- ) Gaben für Kohlen für ver¬

schämte Arme : durch Herrn Stadt-
veroÄneten Ochs von M. A. 5 dH,
fH. 9l. iJfi, Frair Aug. Grellmann
10 dH,  v . S . 20 dH,  General auß ' m
Weerth, Geisberg 20 dH,  Frau Eier,
niont 20 dH,  N . N. 1 dH,  v . K. 20 M,
ä . Keller 10 JC,  vom Verlag des
„Wiesbadener Tagblatt " 230 M,
durch,Herrn Stadtrat Kraft von
N. N. 100 <M, Untersekunda a. des
ftäbt. Realgymnasiums (Erlös einer
Eichelsammlung) 7 dH,  Frau Fr.
Schipper 30 dH,  A . R. 25 dH,  durch
die Wiesbadener Zeitung von Frau
Lewin 10 dH,  Ungenannt durch die
Deutsche Bank 40 dH,  Frau Abegg
50 dH,  Dr . Langer , Parkstraße 19,
114 Zentner Kohlen und Koks, durch
den Verlag des „Wicsbad. Tagbl."
fl7 dH,  durch die Bank für Handel u.
Industrie von Frau Major Krezzer
200 dH.

b) Gaben für warmes Frühstück
armer Schulkinder : von M. Gl. 2 dH,
General auß 'm Weerth. Geisberg
20 M,  Freiwilligen -Hilfsdienst S.
8 dH,  A . Keller 10 dH,  A . Rolle in
Amerika 150 dH,  v . SB. 20 dH,  durch
den Verlag des „Wiesbadener Tag¬
blatt " 100 dH,  A . R. 25 Jl,  durch die
Deutsche Bank Ungenannt 40 dH,
durch den „Wiesbadener Tagblatt " -
Verlag 17 dH,  durch die Bank für
Handel und Industrie von Frau
Major Krezzer 200 dH,, durch den
„Wiesbadener Tagbl .-Berlag " 72 dH.

Der Empfang wird hiermit
dankend bestätigt. *

Wiesbaden , den 28. März 1917.
Der Magistrat . Armenverwaltnng.

UM tsülWe Anzeigen^
la Wein,

700 Flaschen 1911er Boxbeutel ä
% Ltr ., „Jnerer Leisten" Origin .-
Abfüll. mit Siegel u. Etikette vom
Kgl. Hofkeller Würzburg abgezugeb.
Off . v. Int . u. H. 712 Tagbl .-Verl.

Schönster Schmuck
für Veranda , Balkon. Fensterbretter
usw. sind unstreitig meine weltbek.

Geblrgs-MW-Nklke».
Versand überallhin . Katalog gratis
und franko. Gebhard Schnell,
Gebirgsnelken - Gärtnerei , Traun-
stein A. 26 Oberbayern )._F2

SsttUniti». SiWenwiei
Marke : Unionzeitz.

Schrribmaschinen-Müller . Tel. 4851.

Gutsckömende weiße Seife
mit höchster Waschkraft Pfund 1 Mk.
Philivvsbergstraße 33, Part , links.

Hansenblase
noch abzugeben.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

K MeitsnM 3
Gebildetes junges Mädchen mit

praktischer Erfahrung als
Kontoristin

gesucht. Angebote mit Gehaltsang,
ftttr handschriftlich erbeten

Papier -Ausstattung Holstinskh.

AIW» eg-,Weg-W
3nattei(ttinnen geW.

Lcister-Booach «-«».
__ Große Burgstra ße 9.  _

1. Taillenarb . u. Zuarbeiterinne»
gesucht. I . Klee, Häinergasse 13.

Schneiderin auf Militärarbeit
sucht Flechsel, I ahnst ratze 12.

Wglerin gesucht
Waschanstalt, Luisenstraße 24.

Lehrmädchen
für die Monogramm -Prägerei bei
sofort. Vergütung gesucht.

Papier -Ausstattung Holstinskh,
._ Kleine Burgstratze 9.__

Zum gründl . Erlern , o. Bügelns

Lehrmädchen
gesucht. Lehrzeit 6 Monate.

Wascha nsta lt , Luis enstraße 24.
Braves Mädchen kann das Bügeln

gründl . erlernen Ja hnstra ße 14, P.

Frobels Kindergarten,
Schwalbacher Straße 44,

im Saale des Christi. Vereins junger
Männer „Wartburg ", sucht sofort z.
Hilfe 14jähr. kinderliebes zuverläss.
Mädchen gegen Vergütung . Näheres
daselbst._

Mllge Eetfeailtöli»
gesetzten Alters zum baldigen Ein¬
tritt gesucht- Angebote mit Alters¬
angabe, Zeugnisabschriften und Bild
unter Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten an

W. Ruthe, Kurhaus.

Havsmädchen
für alle Arbeiten in kleinen Haus¬
halt gesucht. Guter Lohn.

Jdsteiner Straße 4.

Zwei jg. kräftige
Hausmädchen

für Kaffee u. Hotel, guter Lohn, so¬
fort gesucht. Hotel Prinz Heinrich,
Barenstraße 6._
Hausmädchen für kleinen Haushalt
zum 15. April gesucht, das servieren
u. nähen kann. Vorzustellen nachm,
bis 4 Uhr und abends von 7%, Uhr
an. Frau D. Cosmann , Zaiser-
Friedrrch-Ring 52, 1.

Erf . Hausmädchen
ges  uchtWOl artinstraste 13. _

Tücht. Mädchen für Hausarbeit
geŝuchf Friedrichstrahe J53, 1. _

Ein fleißiges anständ . Mädchen alsMeinnlWen
mrf sofort gesucht. Frau Schmitt,
Mainz , Mittlere Bleiche 8'/i», 1. St .,
Eiug . von der Gärtnergaffe aus . F31
Aelt . AUeinmädchen

gesucht, das Kochen u. alle Hausarb.
versteht, für kleinen Haushalt . Gut.
Lohn. Abeggstraße 8.

Braoea King. WimMe»
gesucht Lanaaaste 48. 2.

Ordentliches AUeinmädchen
gesucht  Faulbrunnenstcatze 3, 1 l.

Solides AUeinmädchen
auf ^gleicĥ gesucht Biebricher Str . 13.
Erf . ält . Älleinmädchen z. 15. April
gesucht Kaiser-Fried rick-Rina 11, 2.

Braves fleiß. Alleinmädchen
für ruh . Haushalt (2 Personen ) ge-
sucht Scheffelstratze 1, 3._
Fleißiges Mädchen

für Küche und Haushalt gesucht.
Fr . Kaiplin ger, Fri edri chstra ße 41.

Junges sauberes Mädchen,
auch schulentlassenes, für leichte
Arbeit einige Stunden vorm, gesucht.
Roessing, Goldgasse 2.

Saubere Aufwärteri»
sucht Bartschat , dldelhei dstraße 60.

liggtftag säet« «
gesucht Lan ggasse 48, 2.

Saub . Monatsfrau für 4 Std.
gesucht Kleine Burgstraß e 8, 3.

Eine Stundenfrau,
unabhängig u. gut empfohlen, von
9—11 u. nachm. 2—3 Uhr sofort ges.
Bin der. Schiersteiner Straße 1, 1.
Putzfrau od. Mädchen ab 1. April

für zwei Morgenstunden gesucht
Se erobenstraße 33, 3 r.WInges MW
für vormittags
straße 22, 2.

gesucht Taunus -

sofort gesucht.
Leister-Bodach Rachf.

Große Burgstraße 9.,
Ordentliches Laufmädchen

aus anständiger Familie sucht Schuh-
ha us Neustadt.

Tücht. Dreher
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hrch. Horn Söhne.
_ Dotz heimer Straße 1Ö5.

Anstreicher
sucht Bart schat, Adelheidstra ße 60.

Schneidergehilfen
sucht Fl echsel, Iahnstratze 12.

Friseurgehilfe gesucht.
Konrad, Hermannstvaße 23Gactenarbeiter

sofort gesucht
Gärtnerei Schenck. Leffingstraße 1.

Schneiderlehrling ges.
H. Koolhof, He llmu ndstraße 4, 3 r.

Junge
fürs Badhaus gesucht.

Palast - Hotel.
Kutscher

für Stückgut u. schweres Fuhrwerk
sofort gesucht. I . u . G. Adrian,
Bahnhofstraß e 6._

Fräulein,
im Hotelwesen erfahren , sucht Stell,
als Empfangsfräulein u. für leichte
Kontorarbeiten , im Hotel oder bei
Arzt. Offerten erbittet F98
Frau Prof. Elschner,

Schmalkalden i/Th.
Junge Kriegersfrau

sucht Laden oder Büro zu putzen.
Ke llerstraße 20, 1 St . links._

OagsgieiltetggM gemm.
Off, u. M . 711 an den Tagbl .-Verl.

Zuverl . Mann
sucht Stellung als Kaffenbote oder
dergleichen. Gefl . Angebote unter
M. 712 an den Tagbl .-Berlag.

toielmigen J

Ncüböi^ chillcrpbitz2
hochherrschaftl. 6- u. 4-Z.-Wohn.,
2. u. 4. Et ., mit Diele, Mädchen-
zim. in der Etage, Heizung, Bad,
Warmwasserbereitung , Lift , Tres.,
Vacuum, auf April zu vermieten.
Näh. 4. Etage, Schellenberg.

Mne3-ZlMkr-WchMR
mit Gas u. elektr. Licht, per Septbr.

1917 zu vermieten. Näheres
Stiftstr aße 20. im Laden._

Kleiststraße 8 4-Zim.-W. loiort .^ ,430
Jahnstr . 44 5-Zimmer -Wohuung zu

verm., nächst dem  Ring , 750 Mt.
Rheinstr . 109, P ., 7-Zimmer -Wohn.,

Südseite . Näh, daselbst._
Frankfurter Str . 14 «Gartenvilla)

hochh. möbl. 1. Etage zu ve rm.
Bleichste. 18, 1 f~, sch min. 8 imTTöf.
Damb ach tal 1, 1, m, Z. a. T., W., M.
Faulbrunne nstr . 10, 2 l„ sch, mbl. Z.
Her mannstraße 1, 2, sch, m. Z., 3.50.
Jahnstr . 25, 1 L, schön möbl. ^ep. Z.,
_elekt r . Li cht, ev. W.- u.  Schlafz.
Kapellcustr. 6, 1, eleg. möbl. Salou u.
^Schlafzi m. mit u. ohne Pension.
Karlstr . 37, 1 r., eleg. mbl. Zim. m.

sev. Ging., 1 od. 2 Betten , Klavierü.
Mauritius str. 7, 2 r ., möbl. Zim.
Rheingaucr Str 6, 1 r ., sch. gr. möbl.

Zim. m. elektr. Licht z. 15. April,
event. schon früher , zu vermieten.

Rl,einst aße 34, Gth. P . r .. mbl. Z7,
Son nens., ev. Bek. od. Küchenbeu.

Römerberg 37, 1, m. Z.. Fri o. Frl.
Saalgasse 8möbl . Z. m. u. o. P ens.
Schwalbacher Str . 53, GH . 2 r., schön

möbl. Zimmer an  Fräulein ._
Schön möbl. ZlM. mit Klavier an

Geschäftsfrl. zu v. S tiftstr . 5, 2.
Elegantes Arbeits - u. Schlafzimmer

sofort oder später an Dame zu ver.
_miete n. Wielandstraße 12,̂ 4
Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, leere

große u. kleine Mansarde mit Gas
u. Kocbosen auf 15. April zu verm

j Mck°!g<Iie 1
3-Zim.-Wohn. gesucht mit Zubeh.

u. Mans ., zum 1. Juli , von allein-
stch. Herrn . Preis nicht über 48g M.
Off. u. P . 711 an den Tagbl .-Verl.

B[ gremümiiciiiuJ
Privat -Heim „Carus ".

Kapellenstraße 37, 1.
sonnige gut heizb. m. Zimmer mit
Frühstück 2.50 Mk.. für jede Zeitd.

c 1
Privat - Verkäufe.

iß-seid. Zwerg-Pudel billig
zu verk.  Hellmundstraße 56, 3 links.

Sch zuchtreife Hasen
wegen Ausgabe der Zucht zu verk.

Mei ner Straße 23._
Waschled. Osfiz.-Haudschuhe,

etwa 20 P . weiße, abzugoben
Dambachtal 21

für U.- u. O.-Prima d. Gymnasiums
abzuq. Kaiser- Friedrich-Ring 71, P.

Echt. led. Schulranzen
preiswert zu verk. Näh. bei Westen-
bevger, Riehkstraße 8.

Elegante grüne Tuchvorhänge
zu veE Näh. im Tagbl .-Berl . 'ly
SB, Platzm. 2 Nachttische m. M.-Pl.
zu verk. Ta unusstraße 16, 3._

Eine Federrolle
u. ein gutes Zugpferd zu verkaufen
Hellm undstraße 27.

Zwei fast neue Gaslüster,
2 Gartenstühle , 1 Nußb.-Bettstelle
billig abzu«. Au der  Ringkirche 4, 1.

Eine gut erh. Waschmangel
mit Tisch billig zu verkaufen. Näh.
Schiersteiner Landstraße 8, 3 St . 11».

Sofort billig zu verkaufen
ca. 90 lfd. Mtr . galv. Eisenrohr.
bis V„ mit ,Fassonstücken, schweiz.
Fabrikat , einige Jenkinsventile , zwei
schwere Boiler, 3 Batterien , wenig
gebraucht, ein Reservoir m. D . u.
ein SDarmwasser - Heizkessel mit
Slrmatur , alles konrpl., m. Ofenrohr.
Off,  u . G. 246 an den Tag bl.-Verl.

Einige Karren guter Mist
zu verk. Schierst. Str . 21», Frank.

Händler - Verkäufe.
Gut erh. Möbel für Salon,

Eß- u. Schlafzimmer billig zu verk.
Hellmundstraße 42, 1.

1- ». 2tür . Kleiderschr., Linoleum'
bill. zu ve rk. Frankenstraße 15.

Bier smeglevggMkg.
1 Brunnen -Bohrcinrichtung , 2 große
ovale Boiler , 30 Gartenstühlc , guter
Eisschr. zu verk. Wellritzstr. 21. Hof.

3
MlllAMe

zu kaufen gesucht

L . UIImann,
Maueraasse IS . Tel . 3 S44 .
Frau ituminer

Reugaffe 19, 2 St ., kein Laden,
zahlt allerhöchste Preise für Schmuck¬
sachen, Brillanten , Eßbestecke, Aus¬
sätze, Leu chter, Pfandscheine.

Liebhaber
sucht antike Porzellan - Figuren und
Gruppen , zahlt sehr guten Preis.
Off, u. S . 711 an den Tagbl.-Verl.

KllillisDmer Md ßölhe.
event- Eß- und Wohnzimmer, für
Brautpaar gesucht. Off. u. K. 244
an die Tagbl .-Zweigstelle.

St! emeltenes SMfjüg.,
MW . Me »-» « >« .
und Sofa , auch einzelne Betten, zu
kaufen gesucht. Offerten u. T. 711

Kilbe!. Betten. lepgiie,
Bettsedern , Linoleum u. alle aus¬
rangierte Sachen k. z. höchst. Prersfl tinmil* Riehlstraße 11.11. Telephon 4878.

Gut erhaltenes Sofa
u. Kinderstühlchen zu kaufen gesucht.
Petry , Am Kaiser-Friedrick-Bad 6.

Sofa , Küchcnschrank
u. Sofatisch zu kaufen gesucht. Otf.
unter D. 704 an den Tagbl.-Verlag.

Büfett,
eichen, oder Eßzimmer - Einrichtung
zu kaufen gesucht. Off. u. R. 6134
an D. Frenz , Ann.-Exp., Mainz . F30

Uerliks. Mrvük. ü̂fö Md
büiigrs MlsWmr

oder einzelne Betten zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter F . 707 an
den Tagbl .-Verlag.

Kaufe 20 einz. Betten , Deckbetten
u. Kissen. Kleider- u. Küchenschränke,
Tische. Bertikos, Sofas , ganze Ein¬
richt. u. sämtl . ausrang . Sachen.
K. Kannenberg , Hellmundstr. 17, P.

Gebrauchte Möbel,
sm!e §Qn|e Mlüffc

kauft zu hohen Preisen <Postk. gen.)
Frau Zimmermann,

Moritzstraße 40. 3 Stiegen.
Zwei Federbetten , Vertiko

u. eine Waschkommodezu kauf. ges.
Off . u. K. 245 an den Tagbl .-Verlag.

Eine gebrauchte Roßhaarmatratze
u. ein 2tüc . Kleiderschrank zu kaufen
gesucht. Off . u. I . 245 Tagbl.-Verl.

Leichte Federrotte
für doppel- u. einspännig zu fahren,
lofort zu kaufen gesucht.

W. Gail Wwe., Biebrich a. Rh.
Zwei gut erhaltene
Wagenrolle »,.

eine schwere u. eine leichtere, werden
zu kaufen gesucht.

Zigaretten - Fabrik LaurenS,
Taunusstraße 66.

Pferdeschweilhaare Pfd. 4 Mk. k.
stets Becker. Bürstenf .. Michelsb. 26.

Gut erhaltenes Linoleum,
uugef. 3,20 4,75, und Bade-Ein-
richtung zu raufen gesucht. Angebote
unter K. 712 an den Tagbl .-Berlag.seit- und
Weinkorken.

Stanniolabfall , Flaschen, Kisten,
Hülsen, Säcke, Reh- und Hasenfelle.
Lumpen. Neutuch. Papier und dergl.

Höchste Preise.
Acker. Wellrltzllrsße 21. Kos.
MeMen
Flasche«, Lücke. Reh. . Hasenfelle,
Roßhaar , Lumpe« usw. kaufe zu
höchsten Preise «. Sch. Still , Blücher-
stratze 6. Telephon 3164.

Oelfasser
aller Art und Heringstonnen usw.
kauft. Telephone 2691 u. 1883.

Teleph.

kauft 8. Sipp«r, Oranienstr . 23, Mtb. 2.

Uglerrichl Z
Zur Vorbereitung auf das Abitur
L» Wseftg»eg in Eatein

gesucht. Angebote unter S . ,713 an
)en Tagbl .-Verla g.

Inrtttut Lein

strasse
nahe der

Ringkirche '

Tages-und Abendkurse
in der gesamten

Handelswiaaenschiift
Kaufm . gut vorgebildete

Persönlichkeiten , besonders für
Buchführung - und Rechnungs¬
wesen, werd. dauernd gesucht.
Herren u. Damen werden im
eigenen Interesse um baldigste
Anmeldung gebeten . Audi für
die aus der Schule zur Ent¬
lassung kommenden Knaben
u. Mädchen w'rd um sofortige
Anmeldung ersucht.
Dipl. Handelsl . Hermann Bein.

„ „ Clara Bein.

Älteste bissige kaufmännische
Fachschule vom hest m Ruf.

Gegründet 1893.
Bahn Si«>fstrasse 2

Ecke Rheinstr >sse.
Fern «pre <‘her 3766.

Tom 2.  April an
Beginn neuer 2-, 4-, 6-Monats-

und Jahreskurse , sowie
Tag- un : Abendkurse

in sämtl . handelswissenschaft¬
lichen Khcliern, namentlich in

allen Bucht h rungsarten.
Rechnen — Korrespondenz —
Stenographie — Maschinen¬

schreiben
(Tast -Blindschrpiben)

Sehonscli -eiben,
Moderne Sprachen.

Nach Schluß der Kurse :
Zeugnisse — Empfe Jungen.
Prospekte gern zu Diensten.

Inhaber u. Leiter:
Feinrieh I.eieher.

Scr’onn•AMa
R» enschirm

auf Lcmdesbani stehen gelassen. Geg.
Belohn, abzug. Oranienstraße 11, 1.Zwergbnttdoqae,
schwarz, weiße Brust , entlaufen . Be¬
lohnung. Näheres zu erfragen iw
Tagbl.-Verlag. Fd

k Wlgtjgdlt ü

SkDms mmu
für Gärtnerei , Nähe Mainzer Str,
zu pachten gesucht.

L. Maxeiner , Gärtner,
Wiesbaden. Albrechtstraße 7. 2 St.

^8tsch«llI.8WseI)IgggegL
ische Gesuche, Zurück-
' stellung u. Eingaben»
Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür» Gnütch, Wiesbaden,
Wörthstraße 3, I. B3190

sAusk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)
_ Sprechstunden  auch Sonntags ._

Nebenverdienst für Abendstunden
zu Hause (schristl. Arb.) gesucht. An-
geböte u. P . 713 an den Tagbl .-Verl.

Landschastsgärtner
sucht noch einige Privatgärten anzw,
nehmen.
£. IFfaidner,EanapSaftĝatt..

hier, Albrechtstraße 7, 2.Blusen
werden angesertigt . Alte Zutaten
werden verwendet.

Helenenstraße 11, Part ._
Perf . Friseuse empfiehlt sichi

Haffmann , Steingasse 16. Tel . 1934.

MengeM-g. danapffege.
S-vrechstunden von 10—7 abends.

sPostkarte genügt.) Das . französische
Stunden . Frau Elfriede Meyer,
Kirchgasse 19, 2 St . links.

UMe pro  weWeze
Kate Bachmann, ärztlich geprüft.
Adolfst raße 1, 1, an der  Rheinstraße.

«üffSR. blws-, AMeik
Dora Bellinger, ärztlich geprüft,

Schwalbacher Str . 14, 2, am Restd.-
Theater . Sprechst. 10—1, 3—7 Uhr.

El- - . NagelLAege,
Maria Bomcrsheim, ärztltch gevL,häüelaet)lii)r 2, l.
_Pico t Restd eni-Tveater._
laüoge- Seilggmnanit
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße 19, 2,
schräg gegenüber dem Kochbrunneu.

2
Mk MN ' tziHkil

begehen am Montag , den 2. April,

emif Jugibüg uno stau.
Klar«, geb. Ktohze.

Bertramstraße 1ö.
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KeüensmMelvertettmrg.
Außer den bereits veröffentlichten Lebensmitteln gelangen in der

Osterwoche noch zur Verteilung:
1 Ei auf Feld 56 der Frttkarte an die Kunden der Geschäfte8—45,
L Ei „ „ 57 .. „ . „ „ „ 1- 7,

Der Preis für 1 Ei beträgt 30 Pf.
Die für Fleisch, Butter und Fleischfett vorgeschriebene Verkaufs

emtellung ist auch für Eier maßgebend. § 451
Wiesbaden , den 1. April 1917.

_ _ _ Der Magistrat

Mesdadrnrr Tagblatt. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 168.

Ural-u.Handelsschule
lPrivatschuIe mit Pensionat ) F12l

in Marttbreit  a . M. bei Würzburg.
Dre Reifezeugnisse berechtigen z. einj.-freiw. Militärdienst.

_Mäßiger Pensionspreis . Prospekt durch F. « öppl , Direktor
MIIMMlIII„!„I„,lIIllIUI»I!I!IIII„!I„„„i„„„„ll„„„„„„„!„N!„kI,It!IM!»!Ui»I!»!»I»!I»IIlINIIII»»lI»!»M
- Kasino -Saal — Friedrichstrasse 22 I

Montag, 2. April, abends 7l/a Uhr:

Lieder 'Abend
Tran Sr. KanS' Zoepffel,

Hofopernsängerin.
Am Klavier: Julius Ernsthaft.

D Lieder von Schubert , Scheinpflug , Hugo Wolf und Leo Blech.) 1
Eintrittskarten , numeriert , zu 4 u. 3 Mk., Sitze zu 2 Mk. 1

S hei Heb . Wollt , Wilhelmstr . 16, und an der Abendkasse.
Bimniiiiiiiiiniiiiiiiniiniminiiiniiiiiiiininniiiiiniiiiiiniuiiniiiinniiiinniniiiitiniiiiniinnniniiiiinimiiiiiiiiiiü

Kennte Symphoniem Beethoven.
Heute abend 8 1/* IJhr : Damen ; 9 ühr : Herren.

Probe in der Aula des Kgl. Gymnasiums.
_ (nicht  in der Wartburg.)_ §561

Dienstag, den 3. April er.,
vsrmittagS 916 und nachmittags 2% Uhr beginnend,

»ersteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungssaale:

PW"*23 Lchwalbacher Str. 23
jotaende gnterhaltrncn Mobiliargegen stände, als:

hochelegante moserne herrschaftliche
Eßzimmer - Einrichtung mit reicher
Bildhauer -Arbeit , dunkel Eichen,
bestehend auS: Büfett mit Seitenschränken, 2,25 Meter breit,
Kredenz, Ausziehtisch und 6 Lederstühlen;

sehr gute Rutzb.-Tchlafz .-Einrichtung,
bestehend auS : 2 Betten mit Roßhaarmatratzen , Spiegelschranl,
Waschtoilettr, 2 Nachttischen und Handtuchständer,
ferner Salon -Garnituren mit Plüsch- und anderen Bezügen,
schönes eingelegtes Chipendale-Sofn , Plianino, Bertiko, Bücher-,
Kleider- und Wäscheschränke, Nußb.-Schreibsekretär , Damen-
Schreibtisch, nutzb. u. eiserne Betten , Waschkommoden, Wasch- und
Nachttische, Nachtstühle, Kommoden, Konsolen, alle Arten Tische
und Stühle , Kleider- und Handtuchständer, Singer -Nähmaschine,
Stopfmaschine, Kleinmöbel aller Art , alle Arten Spiegel , Bilder,
Oelgrmälde , Teppiche, Plüsch-Portieren , Pendulrn , Uhren, Gas-
und elektr. Lüster u. Lampen, elektr. Ständerlampen in Bronze re.
schöne Nipp- und Aufstellgegenstände, Bronzen, Luxus - und Ge
brauchSgegenstände aller Art, Glas , Kristall , Porzellan , Silber
gegenstände, Gold- und Schmucksachen, gold. Damennhr , Feder,
betten, Kiffen, Bücher, Balkonmöbel, emaillierte Badewanne mit
Gasbadeofen , Sitz- und Liegebadewannen, Wäschemangeln, Wring¬
maschine, Eisschränke, Koffer, Handtaschen, Violine, Gesindebetten

. und -Möbel, Haus - und Küchengeräte und dergl. mehr
frenHUiß meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung: Montag , den 2. April -«., während den Geschäftsstunden.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter  Taxator.

Telephon 2941. — 23 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

Kuttern
täglich frisch

Anglist Engel,
König !. Hoflieferant.

MBieomciifPOt eeleaenieli ben  ” eeW“

Zahngebälfe
ob ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautkchuk gefaßt sind, P ver-
l**fr*. Ich bitte, dieselben bereit zu halten , da ich nur einen Tag hier bi».
Ich L ! « AA 4MI Für Rein -Platin Mk. 7.60 pro Gr. Bin

zahle | [ | n 411 Elfi  zum amtlich berechtigten Aufkäufer für ganz
der | g | H #II | 1181 Deutschland ernannt . Das Platin wird
Stück w elrv « an die Kriegsmetail A.- G. abgeliofert.

L " 'u» DieuStag, de« ». April , von S—1 und 2—6 im Hotel
Kmtzar», Marktproße 32, 1. Stock, Zmun« 2.

U Tages -Veranstaltungen -Vergnügungen.

KsnisUch « ^jjjß  Kchsafpirl«
Montag , den 2. April.

76. Vorstellung.
31. Vorstellung. Abonnement A.

Kömge.
Ein Schauspiel in 3 Aufzügen von

Hans Müller.
Personen:

Ludwig der Bayer, deutscher
König . Herr Everth

Mechtild, seine Tochter . Frl . Reimers
Friedrich von Oesterreich,

Gegenkönig, gefangen
auf der Feste Trausnitz . Hr. Albert

Elisabeth von Arragonien,
seine Gemahlin . Frl . von Hansen

Herzog LeopoldI seine . Herr Ehrens
Herzog Heinrich'Brüder . Frl . Mumme
Friedrich von Zollern, Burggraf

von Nürnberg . . . Herr Schwab
Seyfried Schweppermann,

Feldhauptmann . . Herr Lehrmann
Berthold von Henneberg . Hr. Zollin
Marschall Dieterich von

Pilichsdorf . Herr Rehkopf
Ter Kardinallegat des

Papstes . Herr Radius
Der alte Burgvogt von

Trausnitz . Herr Bernhöst
Walther, ein Edelknabe . Herr Tester
Firmian , Gärtner . . Herr Andriano
Kaspar Guttebring , Bürger von

München . Herr Spieß

Nachd. 1. u. 2. Aufzug 12 Min. Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9' /, Uhr.

Reftben?-Theater.
Montag , de« 2. April . F

Kl. Preise. 23. Bolksvorsiellung.

Die Diener lassen bitten!
Schwank in 3 Akten von Eduard

Ritter und Toni Impekoven. Z
Heinz Adam Schmelzer, Kommerzien¬

rat , Inhaber eines Waren¬
hauses . Fritz Kleinke

Hella, seine Tochter . . . Jessi Hold
Guido Freiherr Bums von

Greifenklau . . . . Feodor Brühl
Thekla, seine Frau . Mazda Lührssen
Fredy Freiherr Bums von Greisen-

flau, sein Neffe . Wilhelm Chandon
«ras Tuttingen . . . Heinrich Kamm
Ferdinand , Kammerdiener

bei Schmelzer . . . . Erich Möller
Jenny . Zofe bei

Schmelzer . Margarete Hofsmann
ildenbrand

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Wald

meisters Brautfahrt “ von
F. Gernsheim

2. Ballettmusik aus der Oper „Der
Prophet “ von G. Meyerbeer.

3. a ) Gavotte aus der Oper „Ido
meneus “ von W. A. Mozart,
b ) Romanze aus der Oper
„Figaros Hochzeit “ von W. A.
Mozart.

4. Carmen -Suite Nr. 1 von Bizet.
5. Konzert -Ouvertüre in A-dur von

Jul . Rietz.
6. Valse caprice in Es-dur von

A. Rubinstein.

Paul . Faktotum . Rudolf Hila
SS... e

»osr

Fritz Herborn
. Elsa Bayer
. Minna Agte

© . . Hans Albers

Oskar Bugge
Edith Wiethase

Alfred, Diener
Eymmy, Zofe
Bettina , Köchin
Tommy,

Reitknecht
Franz , Kutscher bei

Tuttingen . .
Sophie , Zofe bei

Tutt ngen . .
Karl, Diener auf Schloß

Bartenstein . Otto Rogi
Luise, Köchin auf Schloß

Bartenstein . Lina Dörner
Fritz, Diener auf Schloß

Dallwitz . Alduin Unger
Kubalski, Friseur . . . . Albert Ihle
Hoppe, Lohndiener . Gustav Froboese
Nach dem ersten Akte größere Pause.
Anfang ? ' / - Uhr. Ende nach ' / -1V Uhr.

Preise der Plätze:

Seffel 4 Mk„ 1. Sperrsitz 3.50 Mk.,
“ Sperrsitz 2.50 Mt ., 2. Rang

1.50 Mk.. Balkon 1.26 Mk.
endkarten : 1. Rang -Loge 48 Mk.,CDufee
ang-Balkon 42 Orchester-

Seffel 36 Mk., 1. Sperrsitz 80 Mk..
2. Sperrsitz 24 Mk.. 2. Rang 15 Mk.,
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger-
karten : 1. Rang - Loge 190 Mk>,
1. Rang -Balkon 165 Mk.. Orchester-
Sessel 140 Mk.. 1. Sperrsitz 115 Mk..
2. Sperrsitz 90 Mk., 2. Rang 60 Mk.,

Balkon 40 Mk.

Maus-Veranstaltungen
am Montag , 2. April.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Krönungsmarsch aus der Oper
„Die Folkunger “ v. Kretschmer.

2. Ouvertüre zur Oper „Lalla
Roukh “ von F. David.

3. Glocken und Gralsszene aus dem
Bühnenweihfestspiel „Parsifal“
von R. Wagner.

4. Serenade von Jos. Haydn.
5. Ouvertüre zur Oper „Fidelio“

von L. v. Beethoven.
6. Fantasie aus der Oper „Hänsel

und Gretel “ von Humperdinck.
7. Czardas aus

L. Delibes.
„Coppeiia “ von

Thalia.
Kirchgasse 72. • Telephon 6137.
Modernes und größtes Lichtspielhaus

mit Künstlril -Srchester.
Erstaufführung!

des neuesten jjjjfl Agh - FilmS:

Die SlllmekkedesIkOls.
Schauspiel in 4 Akten von Joe May.

In der Hauptrolle:

Mia May.
Wieder ein Film der vollen Häuser!
Mit kundiger Hand hat der Ver¬
fasser Joe May das Lebensschicksal
eines Kindes aus dem Volke, das
durch Adoption in die Gesellichasts-
kreise gelangt, gezeichnet. Mia May
giebt die jugendliche Frau eines
reiferen Mannes und fesselt wieder
durch ihr ergreifendes Spiel . Alle
Vorzüge ihrer vornehmen Dar¬
stellungskunst können wir wieder
genießen. Ihr Partner Bruno
vekarll steht ihr ebenbürtig zur
Seite . Regie und Photographie
sind meisterhaft und jedes Bild
befriedigt den künstle». Geschmack.

Erstaufführuug!

Die oertaaftQte Braat
Lustspiel in 2 Akten von Heinrieh

von Korff.
Neueste Eilo - Woche.

U. a.: Burggraf und Graf ,« Dohna»
Schlodien, der heldenmütige Komman¬
dant der von neuer Ozeanstreiffahrt

glücklich heimgelehrten „Möwe".

rrlMmv'Wsl
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 810

!! Gster-Programm !!
vom 1.- 16. April 1917.

Die grahe Attraktion
Gastspiel

Willy
der stürzende Mann

Aufsehen erregeud ! :: :: ::
:: Ueberal » Stadtgespräch!

Schwestern van Hell , Lylophon-
Birtuosinnen.

S Ernestos 8, hervorr . Drahtseil-Mt.

Gisela Ronrady.
Die lustige Tirolerin.

2 Weldas . Berwandlungs -Tänze.
Qrsauo . Das Phänomen!

Zranz Rivoli.
Altmeister

der mimischen Darstellungskunst.
Geschwister Roberti , Kunstgesangs-

Tuett.
S Schwestern Rostocks . PHänom.

_ Kunstturn-Alt.
Hans Lins , Kunstradfahrer.

Anfang wochentags 71/, Uhr. (Vorher
Musst.) Sonn - und Feiertags 2 Bor-

ftellungen: 3 und 7' / , Uhr.
(Charfreitag geschlossen.!

Preise der Plätze: Bon 60 Ps. bis
2.60 ML Nachmittags-Borstellungen
von 30 Pf . bis 1.25. — Vorzugs-
karten find für num. Loge u. reserv.

Platz nicht gültig.

Unsere Wen
nn der Somme.

I DIe grofie SommescbJacbt.Herausgegeben von der
amtlich -müitärisehen

Film- und Fotostelle
des Auswärtigen Amtes:

Kommenden Geschlech¬
tern zur Erinnerung . —
Den Neutralen zur Auf¬
klärung . — Den Daheim-
gebliebenen z. lebendigen
Ergänzung der Heeres-
:: :: berichte . :: u

I Dieser Film wurde auf

besonderen Wunsch 8. M.
dem Kaiser , unserem Kron¬
prinzen und den obersten
Heerfttbrern im Großen
Hauptquartier vorgeführt
und erregte grosse Be¬

wunderung.
Jagendlichen istd.
Zutritt gestattet

und zahlen halbe  Preise.
Aufführungszeit : 4u . 6 Uhr.

£u Synd,
die junge , anmutige Künst¬

lerin in

Des Nächsten Weib
Die Tragödie einer Ehe.

Ln Synd, ein aufgehen¬
der neuer Stern am
Knustd rnrnel, erregt«
schon bei ihrem ersten
Auftreten Überall be¬
rechtigtes Aufsehen n.
versteht in diesem
packenden Schauspiel
von Anfang bis Ende

so fesseln.

Gute Extra -Einlagen.

U . T.
JLlclttapieie

Rheinstr . 47
Heute und folgende Tage:

Erstaufführung

Ser rote

Streifen
Großes Drama in 4 Akten.

!! Wundervoll N
in Bild nnd Darstellung.

Urban Gad
Serie 1916/17.

In der Hauptrolle:

JttariaWidal.

£ieb3sfrfihling.
HiHiiiiiiminiiHiintiHUHixiiiniiiiimiuii uniitui iiiiitm

Drama in 2 Akten.

Reichhaltiges
Beiprogramm.

Letzte Vorstellung 8*/4 Uhr.
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